16. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

f 24 Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


An die Leſer. 
„Die geſpannten politiſchen Verhältniſſe legen uns die 
Pflicht auf, möglichſt dafür Sorge zu tragen, d 
ven Leſern mit khunlichſter Schnelligkeit die neueſten Nach⸗ 
richten aus Heimath und Fremde zugänglich werden. Es iſt 
neuerdings wiederholt der Fall vorgekommen, daß wir nach 
dem Schluſſe unſerer Zeitung uns zugehende, namentlich 
telegraphiſche Berichte nur durch Ertrablätter haben mitthei⸗ 
len können, bei welchen die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen 
iſt, daß ſie nicht oder doch nicht rechtzeitig in die Hände der 
Leſer gelangen. Die jetzt eröffneten Sitzungen des Landtags 
werden vorausſichtlich ebenfalls des Wichtigen ſo Vieles brin⸗ 
gen, daß für die Verarbeitung des mehr und mehr ſich häu⸗ 
fenden Materials ein längerer Zeitraum in Anſpruch genom⸗ 
men werden muß. Dedͤhalb haben wir uns entſchloſſen, 
dom nächſten Montag, den 23. d. M. ab unſere Zei⸗ 
tung vorläufig, im wohlverſtandenen Intereſſe unſerer Leſer, 
ſtatt wie bisher um 3 Uhr, erſtum 4 Uhr Nachmittags 
auszugeben. Wir bitten, davon gef. Notiz nehmen zu wol⸗ 
len. Die Verſendung der durch die Poſt bezogenen Exem⸗ 
plare erleidet dadurch keine Veränderung. 
Die Redaktion. 


Amtliches. 
i 3 .Der Landgerichts⸗Aſſeſſor Johann Norbert 
Eu DR kin: t zen Mbvotäten im Bezirke des Königl. Appellationsge⸗ 
richtshofes zu Köln mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Krefeld ernannt worden. 


Das 1. Stück der Geſetzſammlung, welches heute ausgegeben wird, ent⸗ 
hält unter Nr. 5160 den Alethöchſten Erlaß vom 28. Nov. 1859, betr. die 
Verleihung der fiokaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der 
Gemeinde ⸗Chauſſee von Kaſſerau an der Leppeſtraße über Frielingsdorf und 
Dohrgaul nach Niedergaul an der Lindlar⸗Wipperfürther Bezirksſtraße im me⸗ 
gierungsbezirk Köln; unter Nr. 5161 das Statut des Nenkersdorfer Deichver⸗ 
bündes, vom 12. Dezbr. 1859; unter Nr. 5162 das Statut der Genoſſenſchaft 
der Wieſenbeſitzer des Eſſenberger Bruchs in den Gemeinden — 1 

erg und Hochemmerich, Kreis Moers, im Regi ngöbe irk ufleldort, 
dom 12. Dez. 1859; und unter Nr. 5163 den Allerhöchften Erlaß vom 12. Dez. 
1859, vetr. die Verleihung der fiskaliſchen Vorrechte für den chauſſeemäßigen 
Ausbau und die Unter altung der Gemeindeſtraße von Halft an der Siegſtraße 
bei Eitorf im Siegkreiſe, Regierungsbezirk Köln, durch das Otters bacher Thal 
nach Schönenberg an der Broelſtraße. 0 

Berlin, den 17. Januar 1860. Br 
Debitskonteir der Geſetzſammlung. 


— — 


Telegramme der Poſeuer Zeitung. 
Paris, Mittwoch, 18. Januar. Nach einem hier 
eingegangenen Telegramm aus Rom ſagt das „Giornale di 
Roma“ vom 17. d., daß der Papſt den Katholiken, denen 
die Erhaltung des Kirchenſtaats am Herzen liegt, mit Zurück⸗ 
weiſung dergathſchläge des Kaiſers Napoleon geantwortet habe. 
(Eingegangen 19. Januar 8 Uhr Vormittags.) 


Dentſchland. 


Preußen. ( Berlin, 18. Jan. [Vom Hofe; Feſt⸗ 
lichkeiten; Verſchiedenes.] Heute ig empfing die Koͤ⸗ 
* den General v. Gerlach und den Präſidenten v. Kleiſt. Dar⸗ 
auf machten Ihre Majeſtäten eine Spazierfahrt. Perſonen, die 
Nachmittags vom Schloſſe Sansſouci hier eintrafen, brachten die 

achricht mit, daß es mit dem Befinden des hohen Patienten beſſer 
gehe. Die Großherzogin Mutter von eee wollte 
heute Mittag zum Beſuch nach Schloß Sansſouei fahren; der Leib⸗ 
2 des Königs, Dr. Grimm, der auch die hohe Frau behandelt, 
erklärte ſich aber dagegen, weil ihm das Wetter zu dieſer Fahrt zu 
nebelig war. Dabei macht indeß die Frau Großherzogin, auf An⸗ 
ordnung dieſes Arztes, täglich See e im Thiergarten. 

ort ſuchte fie heute Nachmittag auch ihr Sohn, der Herzog Wil⸗ 

elm von Mecklenburg, auf, der kurz zuvor aus Brandenburg hier 
angekommen war. — Der Prinz⸗Regent ließ ſich heute Vormittag 
von den Geheimräthen Illaire und Coſtenoble Vortrag halten und 
arbeitete darauf mit dem Fürſten von Ho enzollern und den Mi⸗ 


u | „Schwerin, Mittags em⸗ 
iſtern v. Auerswald und dem Grafen v alte derselbe auch — 


der den Grafen Perponcher un 
5 At Pate 2 75 Beer Der Graf, der — un 
nach Petersburg abreisen will, wo er bekanntlich ee — 
v. Bigmarck⸗ Sconhunſen, auf einige Zeit Be e Abſchieds⸗ 
eute allen hohen Herrſchaften und den Ministern ſe x em Palais 
Suche, Der Prinz Karl hielt heute Vormittag in fe 1 ihm 
ein Kapitel des Johanniterordens ab. Nachmittags fan 
droße Tafel ſtatt, an der mehrere Mitglieder der 


königlichen Fa⸗ 
R 


milie erſchienen und zu welcher die ſämmtlichen Ritter 1 
dem Kapiſel beigewohnt, — — erhalten hatten. Be 
werden die ſämmtlichen hohen Herrſchaften die Aſſem af * 
lachen, welche bei dem englichen Geſandten Lord Bloomfie 
ſtattfindet. Derſelbe Hat nämlich heute und für den nä 

twoch wo in der fürſtlichen Familie Radziwill 
Soircen fiattfinden, ſolche in einem Hotel veranſtaltet. 
4 iſt wieder beim Prinz⸗Regenten große Soirée; in der] 
ven werden mit den —— der gm amilie auch viele 
letzt hier anweſende fürſtliche Perſonen, die Min 


| 


ten des Landtags und 


aß unſe⸗ 


eine 
derſel⸗ 
r die Präfiden- 


Donnerſtag den 19. Jannar 


2 ——rũ n ———5r*—ͤ̃ mn 


1860. 


ſcheinen. Des Grafen v. Redern neue Oper „Chriſtine“ tft geſtern 
Abend beifällig aufgenommen worden; ein gut Theil des Beifalls 
dürfen die Künſtler und die Muſiker für ſich in Anſpruch nehmen, 
welche ihrerſeits Alles aufboten, um das glänzende Publikum für 
die neue Schöpfung des gräflichen Komponiſten zu gewinnen. Der 
ganze Hof wohnte mit ſeinen hohen Säften dieter erſten Vorſtel⸗ 
lung bei; außerdem waren aber alle Plätze im erſten Rang, in den 
Logen und im Parquet von hochgeſtellten Perſonen beſetzt. Nur 
bei ea von Feſtopern war man bisher gewohnt, eine. jo 
de Versammlung zu ſehen. Wie ich höre, wird der Graf 
v. Redern allen Perſonen, die in ſeiner Oper mitgewirkt haben, 
und zwar zuerſt den Darſtellern, ein Diner geben. — Am Freitag 
wird in der Nähe von Potsdam eine Hofjagd abgehalten und die⸗ 
ſer ſollen noch zwei folgen, und zwar in der Kunersdorfer Forſt 
und auf dem Köpenicker Revier. ie Einladungen zu der erſten, 
au welcher der Prinz⸗Regent auch Theil nehmen will, ſind bereits 
ergangen, und haben ſolche namentlich einige Mitglieder des Her⸗ 
renhauſes erhalten. — Heute Abend hatten ſich die Studenten in 
der Univerſität verſammelt, um wegen eines großen Balles zu be⸗ 
rathen, der in dieſem Winker ſtattfinden ſoll, nachdem der Senat 
hierzu jeine Einwilligung gegeben, Es wurde beſchloſſen, den Ball 
am 10. Februar zu veranſtalfen, und ein Komité gewählt, das die 
nöthigen Vorbereitungen treffen ſoll. An dieſer Ballfeſtlichkeit 
werden auch die Pace e u mit ihren Familien Theil neh⸗ 
men. Ueber den Ballſaal it man noch nicht einig. Man trägt 
ſich ip! mit der Hoffnung, daß auch hohe Herrſchaften der Einla⸗ 
dung folgen werden. 5 


eatraliſches. 
— Hk 
ſchen Iffe die ſonſt zuöscelch gehangen 

eich ein 

aus Medte aus der argentiniſchen Konfö⸗ 


Re 


der Zollverein jetzt in ausgezeichneter Weiſe durch umſichtige Einen Ara 
N rch kiniſterreſidenten Wagner, 
ugleich Generalkonſul für die 


nationalifirt ſind. Zur Charakteriſtik der a u en Sawäfzgeätiokeit 
g dienen. . 


wenn die, wie man wiſſen will, bald ge⸗ 
hoben Preiſe noch 


ie Verhältniß zur großartigen 


unſere Leut“ zu halten. 
des galten ſehr mittelmäßig war. Gs 


* m in ein 
urchaus an Künſtlern, u Frankreich, den Staatska 


die Figur des Staatekanzlers. Viel beſſer ſoll es der 
am benutzenden G ellſchaft d "N 
A oehrbeitet Sa dem Publ chaft des Hrn. Martorel 


N 


träglichſten war no 

ji gt dae Cinptipenter 1 

gelingen, 1 ſehr flüchtig ge 
ur er 


m genießbar zu machen. 


eg. Rath N 
Ac en de de 


andere hervorragende Perſönlichkeiten er⸗ 


E 


16. 


Inſerate 
(it Sgr. für die fünfgeipal- 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an 
genommen. 


ftätigung aufgelaufenen Zinſen gebildet. 
Die V 


Geh. 8 ben de g Brüftlein, 
u W en n Kreis-⸗Juſtizrath Dr. 
Straß, i) aus dem Dr. A. Sommer. Die Vorſtandsmitglieder führen die Ge⸗ 
15 unentgeltlich. Ueber die, ſei es als ein ſu beftimmten Raten zahlbares 

ahrgeld oder als eine, ein für alle Mal zahlbare Beihülfe, zu gewährenden 
Unterſtützungen wird alljährlich ein Vertheilungsplan entworfen und vom Vor⸗ 
ſtande feſtgeſtellt. Die zu gewährende e wee e für die in der 
Maxine gedient habenden Perſonen ſelbſt und für ihre Wittwen nicht über 
100 Tolr., für Kinder derſelben aber nicht über 50 Thlr. für jedes betragen. 
Den Wittwen darf auch neben den Kindern eine Unterſtützung gewährt werden. 
Die Jahres⸗Unterſtüßungen werden ſtets nur auf einen beſtimmten Zeitraum 
(nie auf Lebenszeit) bewilligt, können aber nach Ablauf der Bewilligungefriſt 
ſtets wieder auf eine beſtimmte Zeit erneuert werden. Perjonen, welche im 
Dienſt auf dem vom Frauenverein hergeſtellten und der Königl. Marine über⸗ 
wieſenen Krlegsſchooner „Frauenlob“ durch Unglücksfälle betroffen werden, To 
wie deren Hinterbliebene haben in Konkurrenzfällen mit anderen Bewerbern den 
Vorzug. Wenn die zur Marine gehörenden Perſonen ohne eigenes Verſchulden 
in Gefangenſchaft gerathen, oder dergeſtalt verſchlagen werden, daß ihr Auf⸗ 
enthalt unbekannt iſt, ſo können ihre Ehefrauen und Kinder in gleichem Maße 
unterſtützt werden, als wenn ſie verſtorben wären. Die dem Staat gebührende 
Oberaufſicht beruht bei dem Chef der Marine⸗Verwaltung. 

— [Armeemärſch 75 Se. K. H. der Prinz⸗Regent hatte zur Familien- 

tafel am 1. Jannar den Vortrag der noch nicht zu! — erklärten 
Preismärſche für Infanterie und Kavallerie befohlen. Das Programm bilde⸗ 
ten nachſtehende Märſche: 1) Saro, H., Prinz ee Wilhelm⸗Marſch für 
Infanteriemuſik. Motto: „Vom Fels zum Meer“. 2) Lorenz, Alb., Para⸗ 
demarſch für Kavalleriemuſik. Motto: „Schwert, Licht und Recht!“ 3) Lueb⸗ 
bert, F., Grenadiermarſch für Infanteriemuſik. Motto: „Schwarz und 
4) Ziegler, W., Friedrich Wühelm Marſch für Kavalleriemuſik. 
„ufd die Trompeten laſſen wir werben, Wie zu der Freude, ſo zum 
Verderben. 5) Neumann, Marſch für Infanteriemüſik. Motto: „Hoch, 
Preußen hoch!“ 6) Lorenz, Alb., Parademarſch für Kavallerlemuſik. Motto: 
„Der 25. Januar“. 7) Buchholz, Marſch für Infanteriemuſik, Motto: 
„Frſſch auf zum Sieg!“ 8) Lorenz. Alb., Kavalleriemarſch für Kavallerie⸗ 
muſik. Motto: „Vom Fels zum Meer“. 9) Saro, H., Marſch für Infan⸗ 
teriemuſik. Motto: „Gott bleibt mit ſeiner Hülfe nah' Dem König und Bo⸗ 
ruſſia“, welche durch die Muſikchöre des Kaiſer Alexander⸗Greladierregiments 
und der Garde» Dragoner ausgeführt wurden. Die Allerhöchſte Entſcheidung 
iſt zur Zeit noch nicht bekannt. — Die nächſt bevorſtehende Preismarſchauffüß⸗ 
rung, welche im Februar im k. Opernhauſe ſtattfinden wird, bietet ein neues In⸗ 
tereſſe dadurch dar, daß an diesmaliger Konkurrenz zur Einſendung von Mär⸗ 
ſchen auch Nichtmilitärmuſiker Theil genommen. Bis Ende dieſes Monats kön« 
nen noch Märſche zur Konkurrenz eingereicht werden. (N. B. M. Z.) 
Breslau, 17. Januar. [Miniſterialbeſcheid an die 
jüdiſchen Rittergutsbeſitzer.] Auf die Beſchwerde, welche 
die betheiligten Rittergutsbeſitzer über die bekannten Vorgänge auf 
dem Breslauer Kreistage eingereicht hatten, iſt ihnen, wie die 
„Br. Z.“ mittheilt, dieſer Tage vom Miniſter des Innern, Grafen 
Schwerin, folgende Antwort zugegangen: „Ew. Wohlgeboren und 
den übrigen Herren Unterzeichnern der Beſchwerde vom 27. v. M. 
eröffne ich ich hierdurch, daß ich das Verhalten des Landraths Frei⸗ 
herrn v. Ende auf dem am 17. v. M. abgehaltenen Kreistage nach 
allen Richtungen auf das Entſchiedenſte gemißbilligt, dem ac. v. Ende 
dies ausgeſprochen, und Anordnung dahin getroffen habe, daß Ihnen 
Ihr geſetzliches Recht auf Theilnahme an den kreisſtändiſchen Bera⸗ 
thungen unverkümmert gewährt wird. Berlin, den 13. Jan. 1860. 
Der Miniſter des Innern.“ 

Köln, 18. Jan. [Todtenfeier] Die von den Vertretern 
der Stadt Köln im Namen der letzteren beſchloſſene Todtenfeier zu 
Ehren ihres verſtorbenen Ehrenbürgers, des Grafen Franz Egon 
v. Fürſtenberg⸗Stammheim, wurde am 16. d. Vormittags in der 
Domkirche abgehalten, und zwar unter außerordentlicher Theil⸗ 
nahme des Publikums. Zur Theilnahme an der Feier hatten ſich 
die beiden Söhne des Verſtorbenen, ſodann der Kardinal und Erz⸗ 
biſchof, der Weihbiſchof, der Stadt⸗Kommandant, der Ober⸗Bür⸗ 
germeiſter, die Beigeordneten und Stadtverordneten von Köln und 
viele andere Honoratioren eingefunden. Die Trauermeſſe wurde 
von dem Domkapitular Dr. Vill, zelebrirt, welcher während derſel⸗ 
ben ſich mit einer kurzen Gedenkrede an die verſammelten Gläubi⸗ 

en wandte, worin er der edlen Eigenſchaften der mannigfachen 
erdienſte und insbeſondere auch der Religioſität des Verewigten 


in ſchönen und warmen Worten gedachte. Zur Erhöhung der Feier 


i il men. (N. P. 
> neee eine] Geſtern früh ging ein Minkttond- 
Transport für das Transportſchiff „Elbe“, Welches das aſtatitſche 


terſtüzung der f 
en unter dem errichteten Stiftung, 
nebſt Bewilligung der i renfreiheit, wie der 
Portofreiheit ausgeſprochen worden. Aus dem Statute iſt Folgen⸗ 


des das Weſentlichſte: 

Die Stiftung bezweckt, ſolchen 
ren, oder deren Hinterbliebenen im 
1 zu gewähren, und jet, 
nen ſelbſt, a) wenn 


treffen, 


17 welche der k. Marine angehö⸗ 


denken den beifolgenden 


überſandte Geſchenk iſt eine ſehr ſchwere, ſchön gearbeitete De 


b) wenn ſie für den Fall ihres Ausſcheldens aus dem Dienſte für ihre 


wurde von dem Kölner Männergeſang⸗Vereine ein Requiem von 

Neukomm mit Orgelbegleitung er he ) 
Nordhaufen, 15. Jan. [Fürſtliches Geſchenk. 

dem Königsſchießen im Juni v. J. hatte der Schüpenlieikeneen 

Huch für Se. K. H. den Prinz⸗Regenten den Königsſchuß gethan 

Der dem Schützenkönige beftimmte ſilberne Pokal wurde d emzu⸗ 


folge an Se. K. Hoheit geſandt. Die Schügenkompa gnie hat jept 


8 5 d. dan 2 welches 
autet: „Se. K. H. der Prinz Regent, Prinz vo 
den im vorigen Jahre überſandten Pokal danſend e 
men und laſſen der Saetomyngnie zn Nordhauſen als ein Ans 
d n Adler für den jedesmaligen Schü enköni 
überweiſen. Im allerhöchſten Auftrage: Der Hofrath Bork.“ Das 
tion aus maſſivem Golde, welche vermittelſt eines br wer 
' eit 
ul Berner pale den fell. Sie beteht aus einem ge 
Sn an eg 
e innerhalb deſſen der ſchwebende Reichsad \ 
geben von der großen Drdenstette des Schwarzen Ablegen 
N i arzen Ad 
eee e 
x andes lautet: „Prinz von Preußen, Regent, der 
Sbüpentompagmie zu Nordhauſen 1859.5 Borger Abend wur⸗ 
en der Schüßtenkompagnie das Schreiben und die Dekoration 


folgendermaßen 


vorgelegt Die Verſammlung brachte ihrem Schützenkönige, dem 
Prinz⸗ Regenten, ein dreifaches donnerndes Hoch. Gib 3.) 


Deftreich. Wien, 17. Jan. [Diplomatiſche Ver⸗ 
handlungen] Die öſtreichiſchen Anſtrengungen, ſich mit Preu⸗ 
ßen und Rußland dem franzöſiſch⸗ engliſchen Einverſtändniſſe ge⸗ 
genüber zu veiſtändigen, haben, wie zu erwarten ftand, bis jept den 
entſprechenden Erfolg nicht gehabt. Ein folder iſt auch nicht zu 
hoffen. In Bezug auf Preußen hindern ſchon die Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten rückſichtlich der deutſchen Angelegenheiten ein auf⸗ 
richtiges 1 n der beiden deutſchen Großmächte in der 
auswärtigen Politik. In Petersburg hingegen, wohin Oeſtreich 
ganz beſonders ſeine Bemühungen richtet, ſtimmt man nicht mit 
der in Wien beantragten Löſung der italieniſchen Frage, und wenn 
es heißt, daß Fürſt Gortſchakoff nicht mehr ganz feſt ſtehe, jo ift 
dies eben nichts mehr als ein Gerücht, deſſen Beſtätigung wohl 
kaum erfolgen wird. Wie es ſcheint, hatte man hier ſeine Hoffnun⸗ 
gen hauptſächlich darauf geſetzt, daß die 1 Frankreichs 
und Englands das ruſſiſche Kabinet mit Mißtrauen erfüllen und zu 
einer Verſtändigung mit Oeſtreich geneigt machen würde. Man 
hat ſich jedoch darin, namentlich was den zweiten Theil dieſer Hoff⸗ 
nungen betrifft, getäuſcht. Die Weſtmächte haben übrigens die 
Nothwendigkeit eingeſehen, Rußland zu beruhigen, und zu dieſem 
Ende eine außerordentliche Miſſion nach Petersburg we 
mit welcher, wie es heißt, Lord Cowley vertraut werden ſoll. 
(Dieſer letztern Notiz der „BZ.“ wird von andrer Seite wieder⸗ 
ſprochen. D. Red.) u 

— [Projekte für Italien; Werbungen für die 
päpſtliche Armee.] Die „Südd. 3.“ giebt „Vom Neckar“ aus 
einer Quelle, an deren Zuverläſſigkeit zu zweifeln ſie, wie ſie ſagt, 
keinen Grund hat, eine Mittheilung, nach welcher Oeſtreich und 
der Papſt ein Programm vereinbart haben ſollen, dahin gehend, 
die Aerkennung reſp. die gewaltſame 5 (2) der itatie⸗ 
niſchen Herzöge durchzuſetzen. Zu gleicher Zeit ſoll der italieniſche 
Bund ins Leben treten. Und ie en Neapel Rom, Sardinien 
je 3 Stimmen, Oeſtreich und Toscana je 2, Parma und Modena 
je 1 Stimme auf dem italieniſchen Bundestage haben. In allen 
italieniſchen Staaten ſollen zentraliſirende Verfaſſungen nach dem 
Muſter der jetzigen franzöſiſchen eingeführt werden. Sardinien 
wolle man zur Abänderung ſeiner Verfaſſung zwingen. Dieſem 
Plane gegenüber ſtehe das Uebereinkommen Napoleons, Palmer⸗ 
tons und Koſſuths, das widerſtrebende Oeſtreich durch eine Inſur⸗ 
gierung Ungarns und ee Venetiens zur Unterwerfung un⸗ 
ter ihre Pläne zu zwingen. Rußland ſpiele ſcheinbar bloß eine 
paſſive Rolle, ſei aber für das letzte Uebereinkommen gewonnen. 
(Die „Südd. 3." pflegt ſonſt gut unterrichtet zu fein; ob die hier 
gegebenen Nachrichten ſich beſtätigen, muß allerdings abgewartet 
werden. D. Red.) — Die Werbungen für die päpſtliche Armee er⸗ 
ſtrecken ſich auf alle Provinzen des Kaiſerſtaates. Von Seite der 
Regierung iſt man jedoch eifrig bemüht, dieſe Werbungen als eine 
rein privative Angelegenheit darzuſtellen. So wurde zweien päpſt⸗ 
lichen Offizieren, welche anfänglich in ihrer Uniform De bes 
deutet, dieſelbe abzulegen, und ſogar die Nuntiatur negirt jede ak⸗ 
tive Betheiligung an der Sache. Den öſtreichiſchen Offiztern, 
welche geſonnen find, in ſolche Freikorps zu treten, wird der Rück⸗ 
tritt in die kaiſerliche Armee keineswegs vorbehalten, ſondern ſie 
müſſen einfach ihre Charge quittiren. Was die Beſtreitung der be⸗ 
deutenden Koſten betrifft, ſo wurden, heißt es, die Werbungen durch 
eine Kollekte ermöglicht Einzelne Mitglieder der kaiſerlichen Fa⸗ 
milie, namentlich auch Kaiſer Ferdinand (man ſpricht von 15,000 
Gulden; d. Red.) und Kaiſerin Maria Anna, ſollen eine namhafte 
Summe angewieſen haben. Der bekannte Hofrath Buß aus Frei⸗ 
burg joll während ſeiner letzten Anweſenheit, während welcher er 
auch vielfache Audienzen bei höchſten und hochgeſtellten Perſönlich⸗ 
keiten hatte, die Sache nach Kräften gefördert haben. 

— lEine Bemerkung zu dem Briefe des Kai⸗ 
ſers Napoleon.] Die „Auſtria“, die jetzt als Montagsbeilage 
der amtlichen „Wiener Zeitung“ erſcheint, begleitet die Pariſer Des 
peſche über Napoleons Schreiben an den Staatsminiſter auf dem 
Umſchlage ihres Heftes mit folgender Bemerkung: „Die Hoffnung, 
ja mehr als das: die Zuverſicht (la confiance), die der Kaiſer der 
Franzoſen in dem bekannten Briefe über eine friedliche Löſung der 
gegenwärtigen Verwickelungen ausſpricht und welche ſo weit geht, 
daß er eine neue Aera des Friedens verkündet, die ihre Segnungen 
über Frankreich verbreiten wird, muß gewiß überall den größten 
wohlthuendſten Eindruck hervorbringen, zumal da ja deren Ver⸗ 
wirklichung lediglich in ſeine Hand gelegt iſt. Mit Recht darf man 
daher hoffen, daß die durch die bisherige Ungewißheit aufgeregten 
Gemüther die Lage der Dinge jetzt beruhigter anſchauen werden.“ 
(Das iſt ein 5 Geſtandniß und eine noch eigenthüm⸗ 
lichere Schlußfolgerung. D. Red.) 

— lLeichenbegängniß Skrzynecki 's] Am 14. Jan. 
ſtatteten Tauſende von Menſchen aus Krakau und Umgegend, ja 
man kann Jagen, ſämmniche Einwohner der alten Hauptſtadt, dem 
verſtorbenen Oberbefehlshaber des weiland polniſchen Heeres, dem 
Helden von Dobre und Grahow, Joh. Skrzynecki, den letzten Tri⸗ 
but ab. Seine zahlreich verſammelten Waffengenoſſen trugen ab⸗ 
wechſelnd mit der akademiſchen Jugend den Sarg aus der Woh⸗ 
nung des Verblichenen nach der Kirche der er den Maria und 
von da nach dem Friedhofe. Die Zipfel des Leichentuches hielten: 
der General J. Zaluski, der General Kruſzewski, die Offiziere 
Michael Badeni, Gawronski und Roman Zalusti. Bei dem Trauer⸗ 
Pio daſt gelebrirte der Biſchof Kogolowicz und der Kanonikus 
Scipio del Campo führte den Leichenkondukt. 

—[Trappenfang.] Aus Alap in Ungarn wird geſchrie⸗ 
ben: „Am 20. und 21. Dezember iſt in unſrer Gegend (im ſtuhl⸗ 
weißenburger Komitat) bei einer Kälte von 5—6 Grad unter Null 
ein dichter Regen gefallen (der gemeine Mann nennt einen ſolchen 
Regen treffend ölmos esd, Bleiregen), welcher den Boden mit einer 
Eisrinde überzog und die hier überwinternden Trappen in große 
Gefahr brachte. Indem nämlich während des dreißigſtündigen 
Regens an ihrem Gefieder ih Eiszampfen bildeten, waren die 
ohnehin ſchwerfälligen Thiere außer Stande, von ihren Flügeln 
Gebrauch zu machen; ſie wurden daher von den Landleuten mit 
leichter Mühe theils mit den Händen lebendig eingefangen , theils 
mit Hacken erſchlagen. In runder Summe dürften 150 — 200 Stück 
erlegt worden ſein.“ 

— lArſenikfarben.] Aus Tarnow ſchreibt man: In 
Folge einer von dem Rzuchower Grundherrn Prof. D. bei dem 
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Tarnower k. k. Bezirksamte gemachten Anzeige, daß die ſchwere ſeit 
2 Monaten andauerude und unter verdächtigen Erſcheinungen auf⸗ 
tretende Krankheit ſeiner Nichte ihn veranlaßt habe, die grüne Farbe 
ihres Schlafzimmers chemiſch unterſuchen zu laſſen, welche Unterſu⸗ 
chung eine höchſt bedeutende Menge Arſenik nachwies, wurden die 
bei dem Maler, welcher das erwähnte Zimmer gemalt hatte, vorge⸗ 
fundenen Farben einer chemiſchen Analyſe unterzogen. Eine gleiche 


Reviſion wurde bei mehreren Tarnower Spezerelhändlern vorge⸗ 


nommen und von den vorhandenen Farbewaaren Proben zur Vor⸗ 
nahme einer gerichtlichen Analyſe mitgenommen. Es ſtellte ſich 
heraus, daß von den 20 Proben nur drei als nicht gifthaltend be⸗ 
zeichnet werden konnten. Auf den Grund dieſes Befundes iſt ge⸗ 
gen die betreffenden Farbenverkäufer eine Unterſuchung eingeleitet 
worden. 

Innsbruck, 14. Jan. [Die gemiſchten Ehen in Ti⸗ 
rol] Der „Preſſe“ wird geſchrieben: Von Seiten des Biſchofs 
von Trient iſt in der jüngſten Zeit eine Entſcheidung erfloſſen, 
welche das Verhältniß der gemiſchten Ehen in Tirol berührt. In 
früheren Fällen der letzten Jahre hatte man, außer dem ſchriftlichen 
auch noch ein eidliches Verſprechen beider Brautleute über die ka⸗ 
tholiſche Kindererziehung gefordert; außerdem mußte der katholiſche 
Theil einen Eid leiſten, daß er ſich bemühen werde, den anderen — 
proteſtantiſchen — Theil für den Uebertritt zum Katholizismus zu 

ewinnen. Zu dieſen beiden Eiden kamen noch andere, 0 daß die 

ahl der zu leiſtenden Eide ſich bis auf ſieben ſteigerte, worüber 
eben ſo viele einzelne Protokolle aufgenommen wurden. Man wollte 
unter anderem auch das „Aergerniß“ des öffentlichen Aufgebots bes 
ſeitigen und forderte von beiden Theilen nur die eidliche Verſiche⸗ 
rung, daß ſie weder ein anderes Eheverhältniß eingegangen, noch 
daß ſonſt irgend ein Hinderniß bekannt ſei. Nun aber erklärte, 
nach der „Morgenpost“, der Fürſtbiſchof von Trient kürzlich über 
über ein diesfälliges Dispensgeſuch, welches vom ſchriftlichen Ver⸗ 
ſprechen des proteſtantiſchen Theiles über die katholiſche Kinderer⸗ 
ziehung in vollſtändig legaler Form begleitet war, er koͤnne demſel⸗ 
ben nicht entſprechen, weil ihm als Diözeſanbiſchof die ſtrenge 
Pflicht obliege, die Einheit im Bekenntniß des katholiſchen Glau⸗ 
bens in feiner Diözefe ſtets aufrecht zu erhalten und alles das, was 
dieſelbe ſtören oder hindern könne, ſorgfältig zu entfernen. „Dieſe 
Pflicht genau zu erfüllen“, heißt es in dem biſchöflichen Reſkripte 
wörtlich, „wurde von mir umſomehr gefordert, da Tirol eine ol 
katholiſche Provinz iſt, deren Bevölkerung ſich immer zur katholi⸗ 
ſchen Kirche bekannt hat, derſelben noch treu anhängt, und um die 
Aufrechthaltung der Einheit im katholiſchen Glauben auf den öf⸗ 
fentlichen Landtagen ſowohl, als bei anderen ſich darbietenden Ge⸗ 
legenheiten wiederholt und Hp gebeten hat. Deswegen kann 
und darf ich als Biſchof der in Tirol gelegenen Dioͤzeſe Trient die 
gemiſchten Ehen nicht begünſtigen, ſondern muß die mir auferlegte 
Pflicht treu und genau erfüllen.“ Dem katholiſchen Theile erübrigte 
nur ein Ausweg: die Auswanderung aus Tirol in ein anderes 
Kronland, wozu ihm auch von der k. k. Statthalterei die Bewilli⸗ 
gung gewährt wurde. ö 

Venedig, 12. Januar. [Deutſches Kaſino; Be⸗ 
waffnung der Polizei], Den unausgeſetzten und eifrigen 
Bemühungen des hieſigen Schillerausſchuſſes iſt es endlich gelun⸗ 
gen, alle Hinderniſſe zu überwinden und die gefaßte Idee zur Grün⸗ 
dung eines Kaſinos, welches den Namen des großen Dichters füh⸗ 
ren pol, zu realiſiren. Der Zweck dieſes Unternehmens iſt, die hier 
lebenden Deutſchen und ſonſtigen Fremden einander zu nähern. 
Die Zahl der Theilnehmer beläuft ſich bereits über 200. — Die 
früher ſchon beantragte, jedoch bis jetzt unterbliebene Bewaffnung 
der ate Polizei⸗Zivilwachmannſchaft nach Art der 9 0 0 
Konſtabler iſt nun angeordnet worden. Statt der bisher gebräuch⸗ 
lichen Betheiligung mit Piſtolen erhalten dieſelben einen kurzen 
Stock aus Kautſchuk mit zwei eiſernen ſchweren Knöpfen an beiden 
Enden, welcher innerhalb des Rockes an der linken Bruſt an einem 
Knopfe derart angebracht wird, daß er im erforderlichen Falle ſog⸗ 
gleich gebraucht werden kann. Dieſe Waffe darf jedoch bloß im 
äußerſten Nothfalle und lediglich zur eignen Nothwehr angewen⸗ 
det werden, und auch in dieſem Falle bleibt der Träger für die 
möglichſt gefahrloſeſte Handhabung derſelben verantwortlich. Es 
iſt dieſes eine im Vergleiche zu der früheren Betheilung mit Piſto⸗ 
len jedenfalls ſehr zweckmäßige Bewaffnung. (Deftr. 3.) 

Bayern. München, 16. Jan. [Vandalismus.] In 
der Nacht vom 13. bis zum 14. d. ſind hier unter den Arkaden des 
Hofgartens zu München die beiden Rottmannſchen Frescogemälde, 
welche die „heilige Stadt Rom“ und die Inſel Jschia darſtellen, 
mit Blut beſprengt worden. Die „Augsb. Poſtztg.“ bejammert an 
dem Vandalismus hauptſächlich, daß er doch wohl aus politiſchem 
Motive, als Demonſtration, hervorgegangen ſein möchte. 

— l[Paſſionsſpiele.] Im Ammergau 11 — wer⸗ 
den nach zehnjähriger Pauſe dieſes Jahr wieder die Paſſionsſpiele 
ur Ausführung kommen. Da die ganze Gemeinde Oberammergau 

ierbei handelnd aufzutreten hat, jo werden ſchon jept die Vorberei⸗ 
tungen von derſelben in lebhafter Weiſe getroffen. Auf Befehl des 


Königs iſt der bei den früheren Vorſtellungen benutzte Text einer 


Umarbeitung durch Pfarrer F u 0 von Oberammergau un⸗ 
terworfen worden, und der alfo neu hergeſtellte Text hat die Ge⸗ 
nehmigung des betreffenden Staatsminiſteriums erhalten. Kürzlich 
wurden durch Stimmzettel die Rollen vertheilt. Die Rolle des 
Erlöſers erhielt der derzeitige Ortsvorſtand, der Schnitzler Schauer; 
Zeichenlehrer Flunger, der 1850 den Chriſtus darſtellte, die des Pi⸗ 
latus. (Ueber dieſe Paſſionsſpiele hat vor 5 72 Ed. Devrient 
eine werthvolle Monographie veroffentlicht. D. Red.) 

Bremen, 17. Januar. [Der Dualismus in Deutſch⸗ 
land.] Der „Südd. Z.“ wird von hier geschrieben: Faſt dieſelbe 
Erklärung, welche der preußiſche Bevollmächtigte jüngſt in der Bun⸗ 
des⸗Militär⸗Kommiſſion abgegeben hat, machte den Grundton der 
Rede aus, mit welcher Bürgermeiſter Duckwitz zu Neujahr das 
Präſidium des Senats wieder auf das laufende Jahr antrat. Der⸗ 
ſelbe führt nämlich den Gedanken aus, daß man ſich in dem Haufe 
einrichten müſſe, das man nun einmal bewohne und vor der Hand 
auch nicht mit einem beſſeren zu vertauſchen im Stande ſei. Der 
Dualismus ſei das ſouveräne dattum der deutſchen Politik. Von 
ihm abzukommen öffne ſich kein Weg. Man müſſe daher den Muth 
faſſen, ihn rückhaltslos anzuerkennen, und diejenigen Konſequenzen 
aus dieſer gebieteriſchen Thatſache zu ziehen, die die Macht und den 
Einfluß und die allgemeine Sicherheit dez Vaterlandes zu erhöhen 
geeignet ſeien. Dazu gehöre denn vor Allem, daß man für den 
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Kriegsfall die gefahrenſchwangere Vielheit der kleineren deutſchen 
Kontingente an die organiſirte Macht theils von Oeſtreich, theils 
von Preußen anlehne. 

Fran a. M., 17. Jan. [Herr v. Uſedomj iſt, 
von Verlin kommend, hier wieder eingetroffen. (Fr. J.) 

Heſſen. Kaſſel, 17. Jan. [Unterfuhungen.] Ueber 
die 1 5 der „Heſſ. Morgenzeitung“ vom 9. d. meldet 
die „F. P. Z.“: Veranlaſſung zur Beſchlagnahme ſoll ein von dem 
verantwortlichen Redakteur Fr. Oetker in der nämlichen Nummer 
enthaltener öffentlicher Aufruf geweſen ſein, in welchem derſelbe ſich 
ein Mitglied des 5 des „deutſchen Nationalvereins“ zu 
Koburg nennt und zur offenen oder ſtillen Theilnahme an diefer 
,vaterländiſchen Angelegenheit“ einladet, auch ſich bereit erklärt, 
perſönlich nähere Auskunft darüber zu geben und die jährlichen 
Beiträge, welche etwa dafür beſtimmt werden ſollten, an die Ver⸗ 
einstafte zu übermitteln, unter nochmaliger Hervorhebung, daß 
Namen nicht brauchen genannt zu werden. Die Gerichtöbehörde 
hat die Beſchlagnahme beſtätigt und die Verfolgung auf Grund 
des für übertreten gehaltenen Vereinsgeſetzes eingeleitet. An dem⸗ 
ſelben Tage hatte der Verleger der „Morgenzeitung“ eine gericht⸗ 
liche Vernehmung über vier andere in früheren Nummern gefun⸗ 
dene Preßvergehen zu beſtehen. — Eine andere fa Unter⸗ 
ſuchung, in welche die „Morgenzeitung“ ebenfalls verwickelt er⸗ 
ſcheint, iſt dieſer Tage gegen Herrn Loeber von der Zweiten Kam⸗ 
mer eröffnet worden. In dem genannten Blatte hatte nämlich 
vor einiger Zeit dieſer Landtags⸗Abgeordnete ſeinen Kollegen Dick⸗ 
—— ar efordert, eine von einer Anzahl anonymer Wähler be⸗ 
iimmte Kopfbedeckung (eine Schlafmütze), welchez gut für vorge⸗ 
ſchügte Zahnſchmerzen ſei, in Empfang zu nehmen oder darüber zu 
verfügen. Da nun Herr Dickhaut einer von den wenigen Abge⸗ 
ordneten geweſen ſei, welche nicht der an die Bundesvetſem lung 
beſchloſſenen Adreſſe zugeſtimmt haben, derſelbe vielmehr ſich der 
Abſtimmung enthalten hat, indem er wegen Zahnſchmerzen den 
Saal hatte verlaſſen müſſen, ſo hat die Staatsbehörde in jener 
durch den Abgeordneten Loeber der Oeffentlichkeit übergebenen zärt⸗ 
lichen Fürſorge eine ſtrafbare Verhöhnung eines landſtändiſchen 
Deputirten in der Ausübung ſeiner Berufspflichten erblickt und ge⸗ 
glaubt, von Amtswegen Anſchreiten zu müſſen. Man iſt allgemein 
auf den Ausgang dieſes ſeltſamen Prozeſſes geſpannt. 


Großbritannien und Irland. 

London, 16. Januar. [Das Uebereinkommen mit 
Frankreich in der italieniſchen Frage.] Der toryiſtiſche 
„Morning Herald“ nimmt aus der Ankündigung des franzoͤfiſch⸗ 
engliſchen Uebereinkommens Anlaß zu heftigen Bemerkungen gegen 
die Politik Lord Palmerſtons. 

„Das Jahr 1859“, ſagt das Degen der Partei Derby Disraeli, „war 
der annus mirabilis, das Jahr 1860 aber wird mirabilior. Was die „Times“ 
vor einigen Monaten von dem Abſchluß einer anti: engliſchen Allianz zwiſchen 
Frankreich und Rußland meldete, iſt eine wahre Kleinigkeit im Vergleich mit 
der von der „Poſt“ auspoſaunten Offenfiv- und Defenſiv- Allianz (jo bezeich⸗ 
net der „Herald“ die Vereinbarung) zwiſchen Frankreich und England zur Ku- 
kennung und Beſchützung des neuen nord» und mittelitalieniſchen Staates. Wir 
ſehen unſere ſchlimmſten Ahnungen erfüllt. Selbft wenn die „Poſt“ in Ein- 
zeinheiten übertrieben haben follte, hat fie einen der Regierung zur Unehre ge⸗ 
reichenden und für das Land gefährlichen Stand der Dinge enthüllt. Daß der 
Vorſchlag einer franzöſiſchen Allianz in Sachen Italiens von der gegenwärtigen 
Regierung ausgehen oder nur in Betracht gezogen werden konnte, iſt ein direk⸗ 
ter Bruch ihrer anfänglichen Betheurungen, ein vollkommenes Inſtichlaſſen 
jener Nichtinterventions⸗Politik, die im Jahre 1859 England vor dem Kriege, 

uropa vor einem allgemeinen Brande bewahrte. Seit Wochen mußte es 
jedem Beobachter klar ſein, daß ſich etwas vorbereitete. Das Hin- und Her⸗ 
reiſen Lord Cowley's und Herrn v. Perſignuy's, das ſeltſame Telegramm an 
Herrn Reuter, die halbamtliche er | Herrn Cobden' in feiner Lieblings; 
rolle als „der Engländer“, dieſe raſtloſe Rührigkeit ließ Unheil wittern. Jetzt 
ift das ganze Gewebe von Verwickelungen, Untethandlungen, Mißverſtand⸗ 
niſſen und Nuss nungen gelöſt. Das Geheimni iſt heraus. Wir ſtecken 
wieder einmal im Netz unſeres edlen Allirten. Wir argwöhnen keinen Augen⸗ 
blick, daß Lord Palmerſton einen Vertrag unterzeichnet hat. Aber es unter⸗ 
liegt kaum einem Zweifel, daß er weit genug gegangen ift, um ein Zurücktte⸗ 
ten Englands als eln hoͤchſt gefährliches Experiment erſcheinen zu laſſen. Lord 
Palmerſton weiß recht gut, daß eine plötzliche Umkehr, wie dieſelbe nöthig 
würde, wenn das Parlament ſeine Entſch une annulliren für gut fände, 
die wahrſcheinlichſte Urſache eines Bruches mit Frankreich wäre. Wir haben 
alſo die komfortable Wahl zwiſchen einem Bruch mit Frankreich oder einem 
Krieg mit Oeſtreich. Wir erheben unſere Stimme gegen jeden —.— der 
uns zu einem gemeinſamen Handeln mit Frankreich in der italieniſchen Frage 
verpflichtet. Wir proteſtiren dagegen in unſerem und in Italiens Satereie 
Wir haben eine Menge Gründe, die Feindſchaft der römiſch⸗katholiſchen Ber 
völferungen Europa’s nicht herauszufordern; und es iſt leicht zu ſehen, daß fie 
Fr ganzen Grimm auf uns konzentriren würden, und DAB der frangöftiche 

aifer gerade die gewünſchte Ausrede hätte, daß er von dem Feßeriichen und 
revolutionären England gedrängt und getrieben werde. Ueberdies ift die Noth⸗ 
wendigkeit des gemeinſamen Vorgehens nicht vorhanden. Frankreich hat die 
Entſcheldung in der Hand, wenn es aufrichtig iſt. Es weiß, daß es ent Eng 
lands Spmpatbien rechnen kann, fo lange ſein Streben rein der Unabbängig- 
feit Italiens gilt. — braucht England einzugreifen? Es erkenne Auſach 
die de facto beſtehenden Regierungen Mittelitaliens an. Zu dieſem Schritt iſt 
eine Allianz nicht nöthig. 2 

[Die „Times“ über die preußiſche Thronrede,) 
Der Eingang des Leitartikels lautet: „Der Prinz⸗Regent von Preu⸗ 
ßen iind das preußiſche Parlament mit einer Rede eröffnet, welche 
der Botſchaft eines amerikaniſchen Präſidenten ähnlicher ſieht, als 
der Rede eines europäifchen Souveräns. Bei uns iſt eine königliche 
(Thron) Rede nichts weiter, als ein Programm für die Seſſion und 
eine allgemeine Andeutung der öffentlichen Beziehungen des Rei⸗ 
ches. Die Faſſung der Worte iſt ſorgfältig darauf berechnet, daß 
der Souverän ſich nicht zu ſtrenge an eine beſtimmte Politik bin⸗ 
det, und giebt mehr eine Art Schattenriß der Politik des zeitweilt⸗ 
ger Miniſteriums, als daß fie entſchiedene Meinungen ausdrückt. 

der amerikaniſche Präſident, welcher der Landesverfaſſung nach 
nicht außerhalb des Kreiſes des verantwortlichen politiſchen Han⸗ 
delns ſteht, ſchlägt vor, argumentirt und ertheilt Rathſchlage. Der 

ouverän Englands kann der Verfaſſung gemäß in keinen Anta⸗ 
gonismus zu irgend einer — oder irgend einer Partei des Ge⸗ 
meinweſens geralhen. Der preußiſche Hertſcher ſchlägt einen Mittel⸗ 
weg zwiſchen dieſen beiden Pfaden ein, und wir konnen in ſeiner 
Aapprache eine ziemlich . Darlegung der Politik des von ihm 
regierten Ae We leſen. Der Prinz⸗Negent nimmt keinen Ans 
ſtand, auf die Ver . zurückzugehen und ſeinen Kammern 
zu ſagen, wie er in 1 5 auf den Krieg geſonnen war, der in 
Europa wüthete, als er ſich das letzte Mal von ihnen verabschiedete; 
wie die Haltung Preußens ſich den e Umſtänden an 
paßte; wie ſeine militäriſchen Rüſtungen Schritt hielten mit der 
Annäherung des Krieges an die deutſchen Grenzen; und wie die 
Nothwendigkeit ausgedehnter Kundgebungen durch die plögzliche 
Beendigung des Krieges und die vorgeſchlagene Einberufung eines 
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europäiſchen Kongreſſes wegfiel. Preußen hatte ſich gerüftet, an 
dem Kriege Theil zu nehmen, ſobald die Zeit kommen würde, 
Deutſchland ins Gefecht zu rufen, und es hatte darein gewilligt 
an dem Kongreß Theil zu nehmen, ſobald es ſich als möglich 
erwies, die Ruhe in Italien auf friedlichem Wege wieder herzu⸗ 
ſtellen und die politiſche Lage des Landes durch ein Abkommen von 
dauerndem Charakter zu konſolidiren. Dieſe wichtigen Worte er⸗ 
klären die vergangene Politik dieſer großen Militärmacht und recht⸗ 
fertigen die Aeußerungen Napoleon's, mit welchen er ſeine Zuge⸗ 
ſtändniſſe an ie] jelbft in der Stunde des Sieges entſchul⸗ 
digte. Preußen nimmt deshalb in ſolcher Weiſe für ſich indirekt die 
Ehre in Anſpruch, dem weiteren Verlaufe des Krieges Einhalt ge ⸗ 
than zu haben, und deutet beſcheiden die unbezweifelte Wahrheit 
an, daß es ſeine große deutſche Nebenbuhlerin im Augenblick der 
Demüthigung rettete. Indem der Prinz⸗Regent auf dem ſolcher⸗ 
geſtalt okkupirten Boden noch einen Schritt vorwärts thut, nimmt 
er für ſein Land den Beruf in Anſpruch, jene Idee des deutſchen 
Fortſchritts zu vertreten, welche eine große deutſche Nation konſoli⸗ 
diren ſoll, eine Einheit von Bundesmächten, in welcher einer jeden 
ſteies Handeln zusteht, jo weit es mit den Intereſſen des ganzen 

aterlandes verträglich iſt. Es iſt ein kühnes Beginnen, aber wenn 
wir die gegenwärtige Stellung der übrigen Mitglieder des deut⸗ 
ſcen Bundes ins Auge faſſen, jo ift es eine Haltung, welche in den 
Zeitverhältniſſen ihre Rechtfertigung findet.“ Nachdem die ⸗Ti⸗ 
mes“ die übrigen in der Eröffnungsrede berührten Punkte beſpro⸗ 
chen hat, ſchließt fie ihre Betrachtungen mit folgenden Worten: 
„Dies alles iſt ſehr befriedigend. Niemand weiß eine gute Bilanz 
beſſer zu würdigen, als John Bull. Es liegt in dieſer Rede ein 
Beweis guten Kredits und die Abſicht, gleichen Schritt mit der Zeit 
zu halten. Irgendwo in Deutſchland thut Leben nolh: ein feſter 
Kern thut noth, nach welchen hin kleinere Körper gravitiren. Hier 
haben wir einen zahlungsfähigen Staatsſchat, ein reorganiſirtes 
Heer, neue Konventionen mit fremden Mächten, wie Sardinien, 
neue Flotten, die vom Stapel laufen, Miſſionen nach China, fort⸗ 
ſchreitende öffentliche Arbeiten, neue Eiſenbahnbauten, kurzum, alle 
Zeichen eines neuen friſchen Lebens. Welch traurigen Gegenſatz dazu 
bietet ein Blick auf Oeſtreich! Bankerott, geſchlagen und desorgani⸗ 
irt, klebt es gleich einer verwundeten Fledermaus an dem todten 
Zweige, an den es ſich angehängt hat, blutend, aber ſich doch noch 
immer anklammernd.“ 

— [Telegraphen verbindung mit China.] Der elek⸗ 
triſche Telegraph, der England mit Indien verbinden joll, iſt im 
Rothen Meere gelegt; man iſt jetzt im Begriff, ihn über den per⸗ 
ſiſchen Meerbuſen hinaus zu legen. Die vom „Cyclops“ gemachten 
Untersuchungen find beendigt. Wichtig iſt dabei die Entſchließung 
der engliſchen Regierung, die telegrap iſche Linie durch den Golf 
von Bengalen und über die Halbinſel Malacca bis Hongkong wei⸗ 
ter zu führen. Man hat das lange geheim gehalten, aber heute 
ſteht es feſt. Auf dieſem Wege werden, wenn die Arbeiten been⸗ 
det ſind, Paris und London in 20 Stunden direkte Nachrichten 
aus China haben, alle Umwege und Unterbrechungen der Depeſchen 


einbegriffen. 
Frankreich. 
Paris, 16. Jan. [Das Schreiben des Kaiſers an 
den Staatsminiſter] Der „Moniteur“ bringt die Beſtäti⸗ 
n bereits früher gemachten Mittheilung, der Kaiſer beab⸗ 
ichtige durch Staatsmittel der leidenden Induſtrie zu Hülfe zu 
kommen. Kaiſer Napoleon hat diesmal feiner Neigung zum Frei⸗ 
handelsprinzip in demſelben Dokumente Ausdruck verliehen und 
hofft in dieſer Kombination eher im Corps legislatif durchzudrin⸗ 
den, als es ihm im Jahre 1856 mit einer ähnlichen aber noch libe⸗ 
taleren Propoſition gelungen war. Damals, geſtügzt auf die glän⸗ 
zenden Erfolge der „allgemeinen Induſtrieausſtellung“, kam ein 
die Schußzölle faſt ganz und ſofort aufhebender Geſetzesvorſchlag 
zur Berathung, ward dann zurückgezogen, gelangte in gemäßigterer 
Ausdehnung wieder in die Verſammlung, drang aber auch in die⸗ 
ſer Form nicht durch. Heute, mit der in Ausſicht geſtellten Staats- 
— m für den Ackerbau und Handel, mit dem Hinweis auf 
große öffentliche Bauten, hofft man auf ſicheren Erfolg, obwohl 
man auf einen heißen Kampf vorbereitet iſt. Denn die Aufhebung 
des Zolles auf Wolle und Baumwolle, die Verringerung deſſelben 
auf Kaffee und Zucker, der allein heute 110,000,000 Fr. beträgt, 
aber namenti die ers, wire aufe Fabrikanten, die mit gerin- 
gen Ausnahmen Anhänger des Prohibitivſyſtems find, in unge⸗ 
woͤhnliche Aufregung verſetzen und zur heftigen Oppoſition reizen. 
Und wohl gemerkt, der Kampf bereitet 0 ier mit den Kapitali⸗ 
ſten des Landes vor, hinter denen ein Heer von Arbeitern ſteht, 
denen man leicht begreiflich machen kann, daß man mit England 
nicht konkurriren könne, fie alſo entlaſſen müſſe, Dinge, die aller⸗ 
— 2 eignet find, ein bedeutendes Gewicht in die Waagſchale zu 
werfen. Hier in Paris iſt die kaiſerl. Botſchaft mit großer Befrie⸗ 
digung aufgenommen worden, da man unter voller Anerkennung 
des Prinzips überzeugt iſt, daß die ſpezielle Geſezesvorlage nur eine 
allmälige Anbahnung der im Programme enthaltenen Grundzüge 
enthalten werde. Man ſieht aber auch, und faſt in allen Kreiſen 
einſtimmig, hierin eine Friedensgarantie wie eine intime Allianz 
mit England, die trotz alles Nationalhaſſes als einzige ſichere Bürg⸗ 
ſchaft des Weltfriedens gilt. (Pr. 3) , f 
— [Tagesbericht] Der „Moniteur“ publizirt heute die 
vergleichende üeberſicht der Steuererträge in den letzten drei Jah⸗ 
ten. Im vorigen Jahre haben die indirekten Steuern 1 094,644,000 
Fr. 0916000 Fr. mehr als 1858 und 41,931,000 Fr. mehr als 
1857) eingebracht. — Seit mehreren Monaten iſt eine vom aiſer 
ernannte Kommiſſion damit beſchäftigt, den Plan Ki Pe An 
nach zu St. Nazaire an der Mündung der Loire e 85 ro . 
hafen mit Docks und Entrepots, ganz jo wie in e — 
legt und fo der Schlußpunkt der Orleans Eiſen ur —— 
usgangspunkt der transatlantiſchen Paketboote hergeſte ertbeilt 
ſoll. — Seit der Amneſtie ſind bereits 20 Verwarnungen Heute 
worden, wovon allein ſechs ſchon in dieſem neuen Jahre. 7 — 
ſoll vom Kaſſationshofe die wichtige Frage entſchieden we 1 
ein Zivilsſtandsbeamter ſich weigern darf, die Ehe eines 8 1 
mit einer Ausländerin, die in ihrer Heimath von ihrem noch liche 
den Manne geſchieden ift, rechtsgüllig zu regiſtriren. Derkaiſer 5 
Gerichtshof von Paris hat die Frage verneint. — Das unter)ec) 
Telegraphentau von St. Malo un der Inſel Jerſey iſt gl 
gelegt worden. — Dem „Courrier du Havre“ Sefa hätte 55 
Kaiſer denjenigen Senatoren, welche in einer enatöfigung da 
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Wort ergreifen, das Recht zugebilligt, gerade ſo wie die Mitglie⸗ 
der des geſetzgebenden Körpers ihre Reden in Broſchürenform zu 
veröffentlichen. — Die Pariſer Journale bringen in gleichlautender 
Mrd in die preußiſche Thronrede, die in der hiejigen diploma⸗ 
tiſchen Welt einen ſehr günſtigen Eindruck hervorbringt. Die auf 
die Vertheidigung des Landes bezügliche Schlußſtelle iſt natürlich 
beſonders bemerkt worden. — Franz Arago's ſämmtliche Werke, 
16 Bände (bei Gide in Paris) liegen jetzt nach erfolgter Ausgabe 
des erſten Bandes vollendet vor. Die erſten vier Bande enthalten 
die populäre Aſtronomie, drei weitere Bände biographiſche Notizen, 
weitere fünf Bände die wiſſenſchaftlichen Abhandlungen, z. B. über 
den Donner, den Elektro⸗Magnetismus, das Nordlicht ꝛe. Zwei 
Bände enthalten die wiſſenſchaftlichen Memoires, dann der vorletzte 
Instruktionen, Berichte und Notizen über die Fragen die auf wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Reifen zu löſen find, und endlich der letzte, jezt er⸗ 
ſchienene, Vermiſches. — Graf Walewski war der 65. franzöſiſche 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Jeit König Heinrich III. 
die vier Staatsſekretariate am 1. Jänner 1589 gründete; ſeit dem 
Jahre 1848 war er der 11. — Man ſpricht ernſtlich von einer bal⸗ 
digen Unterdrückung des „Univers“, der zum großen Aerger der 
Regierung die Proklamation Garidaldi's an die Studenten von 
Paris aufgenommen, deren Abdruck den übrigen Journalen unter⸗ 
ſagt it. — Die Börſe wird durch die kommerziellen Projekte des 
Kaiſers eben ſo ſehr beunruhigt, als durch die Mittheitung des 
„Armee-Moniteurs“, daß die Verproviantirungen für die Marine 
nach eben dem Maaßſtabe erfolgen ſollen, als wenn dieſelbe noch 
auf Kriegsfuß ſich befinde. Der halboffizielle „Armee⸗Moniteur“ 
druckt dieſe Worte mit geſperrter Schrift. Auch ſollen alle Urlaubs⸗ 
geſuche bei der Marine abſchläglich beſchieden worden ſein. 

— Das Schreiben des Kaiſers an Fould.] Das 
amtlich im „Moniteur“ veröffentlichte, feinen Hauptzügen nach te⸗ 
legraphiſch mitgetheilte Schreiben des Kaiſers an den Staatsmi⸗ 
niſter lautet: 

Palaſt der Tuilerien, 5. Januar 1860. Herr Miniſter! 2. der Un⸗ 
ſicherheit, welche noch in gewiſſen Punkten der auswärtigen Politik herrſcht, 
kann man mit Vertrauen einer friedlichen Löſung entgegenſehen. Es iſt der 
Augenblick gekommen, wo wir uns mit den Mitteln beſchaͤftigen, den verſchie⸗ 
denen Zweigen des Nationalreichthums einen großen Aufſchwung zu geben. Ich 
ſende Ihnen deshalb die Grundzüge eines Programms, das in mehreren ſeiner 
Theile die Genehmigung der Kammern wird erhalten müſſen, und über das 
Sie ſich mit Ihren Kollegen beſprechen werden, um 1 85 vorzubereiten, 
welche geeignet ſind, Ackerbau, Induſtrie und Handel lebhaft anzuſpornen. 
Seit langer Zeit predigt man die Wahrheit, daß man die Tauſchmittel ver⸗ 
vielfältigen muß, um den Handel blühend zu machen; daß ohne Konkurrenz 
die Induſtrie ſtehen bleibt und im Widerſpruch zu den Fortſchritten der Kon» 
ſumtion hohe Preiſe bewahrt; daß ohne blühende Induſtrie, welche die Kapi 
talien in Fluß bringt, ſelbſt der Ackerbau in ſeiner Kindheit verbleibt. Alles 
verkettet ſich nun in der allmäligen Entwickelung der Elemente des öffentlichen 
Wohlſtandes. Aber die weſentliche Frage ift, bis zu welcher Grenze der Staat 
dieſe verſchiedenen Intereſſen begünftigen, und welchen Vorrang er einem jeden 
von ihnen zugeſtehen darf. Alſo: der Entwickelung unſeres auswärtigen Han⸗ 
dels durch Tauſch der Produkte muß die Verbeſſerung unſeres Ackerbaues und 
die Befreiung unſerer Induſtrie von allen inneren Hemmniſſen, die fie auf 
untergeordnete Stufen ſtellen, vorangehen. Heute find nicht nur unſere großen 
Unternehmungen durch eine Menge von beſchränkenden Reglements beläſtigt, 
ſondern auch das Wohlſein der Arbeiter iſt noch lange nicht au der Entwicke⸗ 
lung gekommen, die es in einem Nachbarlande erreicht hat. Es giebt nun nur 
ein allgemeines Syſtem guter politiſcher Oekonomie, welches, Nationalreich⸗ 
thum ſchaffend, im Arbeiterſtande Wohlbefinden verbreiten kann. Was den 
Ackerbau anlangt, ſo muß man ihn an den Wohlthaten der Kreditanſtalten 
Sad laſſen; man muß die Wälder in den Ebenen ausroden und die 

erge wieder bewalden; man muß alljährlich eine beträchtliche Summe für die 
großen Arbeiten der Trockenlegung, Bewäſſerung und Urbarmachung aus, 
ſetzen. Dieſe Arbeiten, welche unbebaute Gemeindeweiden in kultivirtes Land 
verwandeln, werden die Gemeinden bereichern, ohne den Staat ärmer zu 
machen, der ſeinen Vortheil in dem Verkauf eines Theiles dieſer dem Ackerbau 
überlieferten Landſtrecken wayrnehmen wird. Um die induſtrielle Produktion 
zu ermuthigen, muß man die der Induſtrie unentbehrlichen Rohſtoffe von jedem 
Zoll befreien und ihr, ausnahmsweise und zu mäßigem Preiſe, wie dies ja 
ſchon bei dem Ackerbau für die Drainage geſchehen ift, die Kapitalien vorſchie⸗ 
ßen, welche ihr helfen werden, ihr Material zu verbeſſern. Einer der größten 
Dienfte, welcher dem Lande zu leiſten, iſt die Erleichterung des Transports 
der Dinge, welche für Ackerbau und Induſtrie am allernothwendigſten ſind; 
zu dieſem Zwecke wird der Miniſter der öffentlichen Arbeiten ſo ſchnell wie 
möglich die Rommunikationswege, Kanäle, Straßen und Eiſenbahnen ausfüh⸗ 
ren laſſen, die überhaupt den Zweck haben, Steinkohlen und Dünger dahin zu füh- 
ren, wo das Bedürfniß der Produktion fie fordert; und er wird ſich bemühen, die 
Tarife herabzuſeßen und eine gerechte Konfurzeng zwiſchen Kanälen und Eiſen⸗ 
bahnen herzuſtellen. Die Aufmunterung Mas Handels durch Vermehrung der 
Tauſchmittel wird dann aus den obigen — aaßregeln als nalürliche Folge her⸗ 
Die allmälige Ermäßigung Nee vuflage auf die Lebensmittel der gro- 
zen Koufumtion wird eine Nothwendig eben, fo wie auch die Crfepung des 
unfere Hande 5 eziehungen einengt, durch Schutzzölle. 

Durch dieſe Maaßnahmen wird * erde, bfluß feiner Produkte finden; 
die von inneren Bin befreite, von 50 0 a 10 dd unterſtützte und von der Kon⸗ 
nduſtrie wird ſiegre N fremden Produkten kämpfen, 

zu ermatten, einen neuen Aufſchwung nehmen. 
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Aabelten zu verwenden, und dieſelbe in drei Jahrgängen 
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wal c werten, at e Aera des Friedens beraufzufü 
welche ſich beeifern, mit mir eine en BEER SHE N ufzuführen und 
dab Sie in enen bellen Se behält, ee 10 Oi 
— [Napoleons innere Politik] Der „Conſtitu⸗ 
tionnel“, der Schugzöllner, der edlen keine Worte finden konnte 
über das Schreiben des Kalſerg bequemt ſich heute doch, daſſelbe 
„ein Ereigniß, und zwar eins der anſehnlichſten zu nennen , geht 
aber nicht weiter darauf ein, ſondern beschränkt ſich „darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß während des Krimmkrieges der Kaiſer durch die allge⸗ 


meine Induſtrie⸗ und Kunftausftelung der ziviliſirten Welt habe 


Gelegenheit geben wollen, ihre Erzeugniſſe und Meiſterwerke ken⸗ 
nen zu lernen, daß er während jenes er Krieges von 
Frankreich die Verdoppelung der Friedensthätigkeit gefordert, und 
daß damals in größtem Eifer Arbeiten begonnen, die hinreichen 
würden, den Ruhm einer ganzen Regierungszeit zu begründen, 
nämlich die Umgeſtaltung von Paris, die W 2 505 der Kreditan⸗ 
ſtalten, die Eröfnung und Einleitung von Eiſenbahnen nach allen 
Seiten hin, die Munizipaleinrichtungen und die Finanzreformen. 
„Und abermals jetzt nach einem Kriege, der Europa aufs Tiefſte 
bewegt hat und deſſen Folgen noch nicht endgültig geregelt ſind, 
zögert der Kaiſer nicht, zum zweiten Male das wunderbare (pro- 
digieux) Programm feiner innern Politik zu zeichnen.“ — Die 
protektioniſtiſ e „Gazette de France“, welche jede England freund⸗ 
liche Politik als einen Verrath am Vaterlande anſieht, regiſtrirt 
mit finfterm Blick die Thatſache, daß eine neue ökonomische Welt⸗ 
ordnung im Anmarſch ſei, welche alles Alte wie in einer Sündfluth 
wegſchwemmen ſolle. Wenn doch nur ein ſanfter Uebergang beliebt 
worden wäre! Das „Journal des Débats“ meint natürlich, daß 
fi) das mit der neuen Weltordnung noch ziemlich halten laſſe und 
eigentlich noch gar nicht viel gewonnen ſei. Das „Siecle“ findet 
Alles ſehr ſchoͤn und wünſcht nur Temporiſatlonen. Die „Preſſe“ 
vermitzt nur Eines: „Die Krone des Gebäudes, die Freiheit.“ 
Uebrigens hat der Finanzminiſter Magne in dem der Veröffent⸗ 
lichung des kaiſerlichen Schreibens vorangegangenen Miniſterrath 
ſehr energiſch gegen die Pläne des Kaiſers proteſtirt, iſt aber zuletzt 
durch Rouher und die Majorität überwältigt worden. 


Belgien. 

Brüfjel, 16. Jan. [Der „Nord“ über die preu⸗ 
ßiſche Thronrede.] Die Rede des Prinz⸗Regenten jagt der 
„Nord“ hat in Deutſchland eine vortreffliche Wirkung hervorge⸗ 
bracht. Die auf die europäiſche Politik bezügliche Stelle iſt in 
ihrem Lakonismus ſehr bezeichnend, fie hat die enttäuſcht, welche 
Preußen zur Vertheidigung der „anerkannten Rechte“ der Fürſten 
gegen die unveräußerlichen Rechte der Völker bewaffnet ſehen moͤch⸗ 
ten. (Davon ſteht ja aber auch nicht das Mindeſte darin. D. Red.) 
In der deutſchen Politik hat der Regent eine eben ſo offene, wie 
ehrliche und klar gezeichnete Stellung eingenommen. Die in der 
Thronrede angekündigten inneren Reformen werden von „ganz 
Deutſchland beifällig aufgenommen werden. Auf dieſem Wege 
wird Preußen die „moraliſchen Eroberungen“ machen, von denen 
Se. K. Hoheit bei dem Antritt ſeiner Regentſchaft ſprach. 


Sch wei z. 

Bern, 16. Jan. [Tagesbericht.] Der berühmte St. Gal⸗ 
ler Reiſende v. Tſchudi hat die ihm vom Bundesrath übertragene 
Sendung als ſchweizeriſcher Abgeordneter nach Beafitien in Aus⸗ 
wanderungsſachen angenommen. — Die Waadtländer Offiziere 
petitioniren gegen verſchiedene Punkte der bundesräthlichen Vor⸗ 
ſchläge über Bekleidung des Heeres und wollen namentlich die ger 
liebten Epauletten nicht fahren laſſen. Auch die Genfer Offiziere 
befolgen das Beiſpiel, eigentlich aber nur in Betreff der Epauletten. 
— Eine große Anzahl von berniſchen Kaufleuten und Spediteu⸗ 
ren hat in Burgdorf getagt, um über Maaßregeln gegen die man⸗ 
gelhafte Güterbeförderung auf den Eiſenbahnen zu berathen, und 
eine Kommiſſion mit weiteren Schritten beauftragt. — Der „Ba⸗ 
ſelbieter“ macht eine Vergleichung der ſchweizeriſchen Zeitſchriften 
von 1820 bis 1860. An politischen und unpolitiſchen Blättern 
waren im Jahre 1829 26 erſchienen, wovon im Kanton Zürich 5 
und keines mehr als zwei Mal die Woche. Heute nun aber erſchei⸗ 
nen in den Kantonen 298 verſchiedene Zeitſchriften, wovon 38 im 
Kanton Zürich und 46 in Bern; 29 erſcheinen wöchentlich ein 
Mal, 42 zwei Mal, 16 drei Mal, 1 vier Mal, 26 ſechs Mal und 
10 erſcheinen täglich; das heißt eine furchtbare Vermehrung. — In 
St. Gallen bemüht ſich die ultram ontane Partei, Volksverſamm⸗ 
lungen und Petitionen im Sinne ausgedehnteſter Volksrechte afl 
die Beine zu bringen; deſto beſſer, denkt ſie, kann ſpäter „Vernun 
und Wiſſenſchaft“ weggeſtimmt werden. — Die von den Reviſio⸗ 
niſten in Lauſanne berufene Volksverſammlung war nur von 500 
(nach anderem Bericht von 34000) Perſonen beſucht; man pro⸗ 
teſtirte gegen die Ablehnung des im Großen Rath geltellten Ans 
trags auf nähere Unterſuchung über die jüngſte Volksabſtimmun 
und beſchloß, auf Erneuerung der Behörden hinzuwirken. — prof 
Karl Vogt iſt zum Präſidenten der von Fazy in Genf errichteten 
Akademie ernannt worden. — Betreffend die für die Juden gülti⸗ 
gen Niederlaſſungsbeſtimmungen iſt an den Bundesrath noch eine 
Note eingelaufen. Diesmal iſt es Frankreich, welches ſich an die 
Bundesbehörden wendet, um ſich über die Beſchränkungen zu be⸗ 
ſchweren, welchen franzöſiſche Israeliten, die ſich in der Schweiz 
niederlaſſen wollen, unterworfen ſind. Frankreich ſpricht in dieſer 
Note im Namen der Gewiſſensfreiheit, und verlangt die Beſeiti⸗ 
gung der verjährten Geſetze gegen die Juden, welche bei 7 Kanto⸗ 
nen noch in Geltung ſeien. 

Bern, 17. Jan. [Telegr.] Auf den Bericht des Bundes. 
raths über die Dappenthalangelegenheit hat der Nationalrath die 
Ueberzeugung ausgeſprochen, daß der Bundesrath die Würde und 
die Intereſſen der Schweiz wahren werde, hat jedoch vor Abtretung 
Rn Geldentſchädigung gewarnt. — Der Ankauf der Dampfſchiffe 
auf dem Langenſee iſt vom Nationalrathe nicht ohne Opposition 
genehmigt worden. 

Turin, 13.5 Se 2815 sten] 3 

urin, 13. Jan. [(Zur Situation.] In der italieni 
Frage iſt äußerlich eine gewiſſe Ruhe eingetreten. We 
dung der franzöſiſchen Politik ſteht nun feſt, Englands Haltung ift 
ziemlich deutlich gezeichnet, die Lage Oeſtreichs nicht minder; was 
aber die Pläne der Italiener anbetrifft, ſo glaubt die „G etta di 
Milano“ aus guter Duelle melden zu können, d de Aude 

ie leſſen ſek, die thatſächlich ngen, daß die Turiner 
gierung entjch hatſächliche Einverleibung Mittellta⸗ 
liens zu vollziehen, wenn der Kongreß nicht zu St a kommen 
ſollte. „Dieſe Maaßregel würde“ ſo ſ 1 M l — Ztg.“ 
Hinzu 4 51 von den Bevölkekungen begrüßt — und der 
egierung die Bewunderung und den Dank einer 715 Nation 


4 2 
— Da Victor Emanuel laut einer telegraphiſchen Depe⸗ 


iland vom 16. 0 bruars in der Hau 
ſtadt der Lombardei ane tar 7 5 10 86h der Zeitpunkt ſein, 


wo ihm dieſe Wünſche der neuen Provinzen, die immer allgemeiner 
w den ' ſchleu⸗ 
erden, lebhaft ans Herz gelegt werden. Welentlich 105 Te 4 


nigung dieſer Maaßregel wirkt das Verfahren Oeſtreic er 
für den Papft W Die Italiener erblicken in der Mög 
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Harn eines bewaffneten Konfliktes in der Romagna einen neuen 
dringenden Grund, die Einverleibung zu beſchleunigen. Die 
et di Modena“ bringt noch fortwährend Enthüllungen aus 
den Staatsarchiven, darunter Urtheile auf Prügelſtrafe, die in den 
Jahren 1849 und 1850 unter der Regierung der Herzogin⸗Regen⸗ 
tin im Herzogthum Parma gefällt worden. — Die „Morn. Poſt“ 
eigt an, daß in Kurzem eine Uebereinkunft abgeſchloſſen werden 
En, um Mittelitalien unter den Schutz Frankreichs und Englands 
In einer Florentiner Korreſpondenz der „Morn. Poſt“ 

ö alls der päpſtliche Nuntius in Paris ſeine 
Päſſe fordere, werde auf der Stelle General Goyon Befehl erhal⸗ 
ten, Rom zu räumen. 


Savoyen; We Das Gerücht, daß der 
Turiner Hof Savoyen als nachtr 11 96 Entſchädigung an Frank⸗ 
reich abtreten werde, hat eine offizielle Widerlegung gefunden. Der 
Gouverneur von Savoyen, Hr. Orſo Serra, hat den amtlichen 
Beſuch, den ihm der Gemeinderath von Chambery bei ſeinem Ein⸗ 
tritte ius Amt machte, zu der Erklärung benutzt, „in Turin ſei nie⸗ 
mals die Rede davon geweſen, Savoyen an Frankreich abzutreten“. 
Dieſe Erklärung wurde von den Anweſenden mit um fo lebhafte⸗ 
rem Beifalle aufgenommen, als die Liberalen in dieſer Provinz 
durch die Gerüchte über Lord Cowley's Reiſe beunruhigt worden 
e die N 5 15 gane Nee 10 
früher franzöſirte, nach Erſcheinen der franzöſiſchen Flugſchrift ſehr 
bah sinn, Hr. Orſo Ha fügte, wie die „Indép.“ berichtet, 
hinzu, „er habe vor ſeiner Abreiſe von Turin, wie bei ſeiner Er⸗ 
nennung ausdrücklich den Mitgliedern des piemonteſiſchen Kabi⸗ 
nets erklärt, er werde den Poſten als Gouverneur von Savoyen 
nicht annehmen, wenn die Regierung irgend welchen Rückgedanken 
hege, dieſe Provinz als Entſchädigung ſür einen Gebietszuwachs 
in Rittelitalien Frankreich zu überfallen, — Die „Mailänder 3.“ 
will wiſſen, daß, wenn der Kongreß nicht zu Stande kommt, die 
ſardiniſche Regierung die ſattiſce Annexation Zentralitaliens zu 
bewirken beabſichtigt. — Der „Corriere mercantile“ erblickt in dem 
Briefe des Kaiſers an den Papſt einen glücklichen Beweis, das Na⸗ 
Baues III. nicht wie ſein Oheim bloß ſeinen perſönlichen Einge⸗ 

ungen Gehör gebe, ſondern daß er bei allen wichtigen Entſchei⸗ 
dungen die Meinung ſeines Landes (2) wie die öffentliche Meinung 
von Europa (9) zu Rathe ziehe. — Hr. v. Talleyrand iſt hier ange⸗ 
kommen und wird übermorgen beim Könige empfangen werden. 
Hr. v. Grammont bleibt vorläuſig noch in Rom. — Aus Neapel 
hört man fortwährend von Verhaftungen und aus Sicilien von 
Agitation. Der Abgeordnete Spinola veröffentlicht in der „Armo⸗ 
nia“ eine Erklärung zu Gunſten des Papſtes. — Der Biſchof von 
Novara erließ an das Journal „Il Lago Maggiore“ wegen eines 
Artikels über das Papſtthum ein Monitorium. — Die „Unione“ 
berechnet die Stärke des ſardiniſchen Heeres auf 69,142 Mann. — 
In der Romagna ſetzt Fanti ſeine Bemühungen zur Herſtellung 
der Nationalgarden fort. Am 14. März wird eine Generalrevue 
der ſämmtlichen in der Emilia vorhandenen Truppen in Bologna 
abgehalten werden. Die Nationalgarde in Bologna hat von der 
Regierung 1500 Flinten erhalten. — In Perugia find Unordnun⸗ 
gen unter dem Militär vorgefallen. 19 ed r 
Turin, 14. Jan. [Telegr. Notizen.] Das Kriegsmini⸗ 
ftertum hat für den 18. d. die Entlaſſung zweier Kontingentsklaſ⸗ 
ſen angeordnet. — General Francini iſt geſtorben. — Der König 
t zwiſchen dem 10. und 35. d. nach Mailand. — „Momento“ 
gt den in Parma vorgekommenen Unruhen einen republikaniſchen 
Charakter bei. — Aus Bologna wird gemeldet: Fanti hat am 8. d. 
4000 Mann toscaniſche Truppen unter Stefanellis Kommando 
gemuſtert. — Die Negoziirung des Anlehens, welches die Regie⸗ 
rung der Provinzen der Emilia aufnimmt, iſt den Häuſern Belin⸗ 
zagli in Mailand, Polani in Florenz und Rizzoli in Bologna über⸗ 
tragen worden. 

Neapel, 8. Jan. [General Silangtert]; der jeine 
Entlaſſung erhalten (alſo doch 9, iſt ſchwer krank. Er hat ſich nicht 
zu halten vermocht, obwohl Aktenſtücke von ſeiner Verwaltung vor⸗ 
liegen, wie folgende geheime Inſtruktion vom 21. Dezember an die 
Generale: „Herr General! Se. Maj. der König haben geruht, zu 
befehlen, daß die Freiwilligen, welche in Blutsverwandiſchaft mit 
politiſch verdächtigen Individuen ſtehen, zum Dienſte nur unter 
Beobachtung deſſelben Syſtems, das bei Aushebungen bisher galt, 
zugelaſſen werden, nämlich, daß nach erfolgter Zulaſſung ein Be⸗ 
richt erſtattet wird, damit dieſelben überwacht werden. Der König 
will jedoch, daß, wenn ein Name vorkommt, der in die Augen 
ſpringt (que da all’ ochia), ein Bericht mit eingehenden Angaben 
erſtattet werde.“ (Ind.) 


Rußland und Polen. 

Warſchau, 15. Jan. [Gnadenakte; Straßenreini⸗ 
gung.] Vom 1. Jan, d. J. iſt ein kaiſerlicher Befehl in Kraft ge⸗ 
treten, durch welchen die Lage der 0 f Militärperſonen der 
ehemaligen polniſchen Armee, fo wie ihrer Wittwen und Waiſen 
bedeutend verbeſſert werden wird. Nach fernerer Beſtimmung des 
Kaiſers wird von dem Reſervefonds im Budget des Königreichs 
Polen für das Jahr 1860 der Betrag von 100,000 R. S. zu Un 
terſtützungen für Beamte des Königreichs zur Verwendung kom⸗ 
men. Endlich hat die letzte Nummer der „Gazeta Raadowa“ eine 
vom 23. Juni (3. Juli) v. J. datirte Inſtruktion über die Aufnahme 
der minderjährigen Söhne des polniſchen Adels ins Kadettenkorps 
zur Keuntniß des Publikums gebracht. — Der große Schneefall 
zu Ende des verfloſſenen Monats hat Warſchau in ſo furchtbaren 
Schmutz gelegt, daß eine Tour zu Fuß ein kühnes Wagniß genannt 
werden konnte, und da man hier die Straßenreinigung Hrößtentheils, 
nicht wie anderwärts durch Menſchenhände bewirken lätzt, ſondern 
zu dem viel bequemeren und billigeren Auskunftsmittel der Reini⸗ 
gung durch Sonne und Froſt im Winter, und durch Wind und Re⸗ 
gen im Sommer greift, jo kann man ſich einen kleinen Begriff da- 
von machen, wie es in Warſchau ausſieht, wenn es eine Woche 
lang geſchneit, der Schnee festgefahren worden iſt, und dann 
plötzlich Thauwetter eintritt. Die alder Straßen ſind in ſolcher 
Zeit ſelbſt für Fuhrwerke ſchwer paſſirbar und ſoll in der Weih⸗ 
nachts woche eine ſehr 5 Perſönlichkeit mitten in der Stadt 
ſtecken geblieben und eine Achſe des leichten Spazierwagens gebro⸗ 


n fein. (Br. 3: 
ir } Dänemark. 
Kopenhagen, 14. Januar. [Die Situation.] In den Straßen 


und auf den öffentlichen Plaßen unfrer Stadt iſt es in den letzten Nächten durch⸗ 
aus ruhig geblieben; aber die Ruhe iſt nur eine ſcheinbare, äußerliche, oberlläch. 


zu ſtellen. 
wird ferner behauptet, 
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liche; man erkennt mehr und mehr und in immer weiteren Kreiſen, was den 
Tiefblickenden ſchon ſeit länger als einem Dezennium einleuchtete, daß im Staate 
Dänemark nicht bloß Etwas, ſondern ſehr Vieles und in hohem Grade faul iſt. 
Man bangt vor der Zukunft, ohne es auch nur zu wagen, den Schleier gu lüf⸗ 
ten, der theilweiſe ſelbſt über der Gegenwart ruht obwohl Jeder weiß, daß es 
ſchon ſeit langer Zeit keinen pafjenderen Moment, als den jepigen gegeben hat, 
um „Geheimniſſe von Kopenhagen“ zu veröffentlichen. Mik einem Worte, 
man ſteht rathlos vor den Räthſeln der nächſten Zukunft. Bei allen däniſchen 
Patrioten wird die Beſorgniß rege, daß da bald nur die Wahl 
bleibt, die Gräfin Danner vom Hofe und aus dem Lande zu entfernen, oder aber 
ſelbſt die Krone niederzulegen. Und wenn er, wie wohl a main ift, die 
letzgedachte Alternative wäh ſoll dann der alte, ſtumpfe Oheim des Königs, 
der Spin Frederik Ferdinand, über den vor ein paar Jahren in den Zeitun⸗ 
gen die amtliche Konkurserklärung zu leſen war, und den die Kopenhagener ob 
der drückenden Schuldenlaſt, die er ſich mit Hülfe dienſtwilliger ei ennütziger 
Unterhändler und Wucherer hat re laſſen, öffentlich an den Pranger zu 
ſtellen keine Scheu tragen, ſoll dieſer faſt TOjähriger Greis über ein ungeſtümes 
Volk herrſchen, das ihn ſchier verachtet? Und wenn derſelbe zu Gunſten des de⸗ 
ſignirken Thronfolgers, des Prinzen Chriſtian zu Dänemark, auf die Krone von 
vornherein ver ae wird dieſer Letztere allfeitig anerkannt werden und die gah⸗ 
renden Leidenſcha ten im Königreiche zum Schweigen zu bringen und dem Ha⸗ 
der zwiſchen den Dänen und den Deutſchen in der däniſchen Monarchie ein Ende 

u machen im Stande ſein! Wird nicht vielmehr das wüſte Geſchrei, daß er ein 
heimlicher Schleswig Holſteiner ſei, dann erſt laut ſich vernehmen laſſen? Daß 
die jeptge Ruhe nur eine Neu dere Er ae iſt, dafür zeugt unter Anderem 
die täglich zunehmende Zahl der Schriften über die Situation. Wir machen 
heute zwei ſolche namhaft, von denen die eine den Titel führt: „Eine Nacht aus 
der * eſchichte des däniſchen Hofes“, die andre überſchrieben iſt: „Aufruf 
an das Volk in Veranlaſſung der augenblicklichen Gährung, von einem freige⸗ 
5 Patrioten“. Außerdem will „Dagbladet“ von anonymen Briefen wife 
en, die zu einer öffentlichen Zuſammenkanft an einem Abende der nächſten 
Woche auſſosdern und den Leuten durch Kolporteuxe ins Haus gebracht werden. 
Endlich erzählt man 8 der Polizeidirektor habe ſich während der hen Kra⸗ 
valle an den Chef der? ürgerbemafinung, General Bruhn, mit der Frage ge⸗ 
wandt, 9b er erforderlichen Falls auf die Unterſt Dr der Bürger rechnen 
könne; General Bruhn habe geantwortet, daß er dafür einftehen könne, wenn 
er Generalmarſch 5 80 ließe, womit aber der Polizeidirektor nicht einverſtan⸗ 

0 


den geweſen ſei. (N. 

T ür kei. 1 

Konſtantinopel, 3. Jan. [Ueber den Prozeß Omer 
Paſcha's] ſchreibt man dem „Peſther Lloyd“: „Obgleich der 
Urtheilsſpruch nicht veröffentlicht worden, ſo will doch hier Jeder⸗ 
mann wiſſen, daß der ehemalige Generaliſſimus Omer Paſcha lept- 
lich wegen übler Verwaltung und verübter Juſtizmorde vom Zivil⸗ 
und Militärgouvernement Bagdads entſetzt und mit vieler Scho⸗ 
nung nach Karbut exilirt, wegen abſoluter Gehorſamverweigerung 
und Auflehnung gegen die tatlerl Befehle in Sivas verhaftet und 
feiner Würden entſetzt worden jet und nun wieder, wie am Be⸗ 
ginne ſeiner Laufbahn, einfach Omer Aga heiße. Seit Fethi Ahmet 
Paſcha's Tode war der Fall Omer Paſcha's vorauszuſehen. Fethi 
Ahmet Paſcha beſaß das unbegrenzte Vertrauen des Sultans und 
hielt Omer in deſſen Gunſt gegen alle Bemühungen feiner Feinde. 
Hingegen benutzte ihn auch Pr um in einer nur Fremden ver⸗ 
zeihlichen derben Sprachweiſe ſeine jeweiligen Gegner beim Sul⸗ 
tan anklagen zu laſſen. Nur hohe Klugheit und Mäßigung hät⸗ 
ten Omer Paſcha retten können, aber er beſaß dieſe Eigenſchaf⸗ 


ten nicht.“ 
Aſie n. 

— [Neue Kämpfe in Ana m.] Aus den kochinchineſiſchen 
Gewlſen geht 15 % „ Novbr. dem „Journal des Deébats“ 
die Nachricht zu, daß der franzoöſiſche Kontreadmiral Page vor ſei⸗ 
ner Abfahrt nach China ſich am 18. veranlaßt fand, den Anamiten 

noch einen Denkzettel zu geben. An dieſem Tage erſchien Page mit 
der Fregatte „Nemeſis“, dem „Phlegethon“, zwei Kanonenbooten, 

einem Transportſchiffe und einer ſpaniſchen Korvette vor den etwa 
drei Wegeſtunden nördlic von der Turon⸗Bai liegenden und von 
einem Fort gekrönten anamitiſchen Befeſtigungen. Die Anamiten 
eröffneten plotzlich ein heftiges Geſchützfeuer, das von franzoͤſiſcher 
Seite mit Nachdruck erwiedert ward. Das Admiralsſchiff wurde 
Anfangs ſcharf mitgenommen, ein Bataillonschef vom Geniekorps 
wurde getödtet, der Kapitän der Fregatte „Nemeſis“, jo wie ein 
Schifeſahnrich und ein Marine⸗Zögling verwundet. Kontre⸗ 
Admiral Page ließ unter dem Chef ſeines Generalſtabes, Herrn 
v. Saulr, 300 Mann and Land ſteigen und das Fort nehmen. 
| dan e Kampfe wehte die franzöſiſche Flagge auf 
dem Fort. 

— [Der Feldzug an der Nordgrenze Audh ! ift 
faſt beendet. Am 30. November hatte der Oberſt Bulwan Sing, 
Befehlshaber in den Bergen, Beni Madho und deſſen Brüder in 
dem Demſi⸗Thale Kinn und getödtet und ein Brigadier im 
Terai zwei Elephanten mit vier Munitionswagen des Nena wege 
genommen. Die Rebellen ir mit Zurücklaſſung ihrer Waffen, 

ezember meldete der Brigadier Hol⸗ 


errenhaus. 5 

Berlin, 18. Jan. Im Herrenhauſe ift die Vorlage über das Ehe⸗ 
geſeßz bereits im Druck erſchlenen und zur Vertheſlung gekommen, durchaus in 
der Geſtalt, wie es aus den Debatten ken Sede auſe hervorgegangen iſt. 
Ju einer Bellage werden die in der erſten Halfte des Jahres 1859 eingegange 
nen 59 195 geſchiedener Fels zuſammengeſtellt. Es find im Gan« 
en 933 Falle, hiervon kommen 47 D e ee in Abzug, bleiben 836 
lle; wovon die meiſten (247) auf die Provinz Preußen, die wenigſten (4) auf 
die Rheluprovinz kommen. Im Uebrigen 4 7 die Provinzen Brandenburg 
210, Schleſien 168, Sachſen 125, Pommern 70, Pofen 44, Weſtfalen 11. Von 
DIE Geſuchen find 541 genehmigt, 176 u 168 noch unerledigt. In den 
933 Fällen ſind die meiſten Ehen 10 wegen Ehebruchs gelen 297 wegen böͤs⸗ 
licher Verlaſſung, 95 wegen gegenfelliger Einwilligung bei unüberwindlt er Ab» 
neigung, 77 wegen grober Verbrechen und entehrender Strafen 55 wegen Sävitfen. 
—Kaherdem Mi ausgegeben worden der Entwurf eines Geſetzez wegen Abänderung 
der 55 68 und 69 und pänzung des g. 72 des Sai März 1850, betr. die 
Ablöfung der Reallaſten und die Regulkrung e eee 
und bäuerlichen Berhältuiſſe. $. 1 verordnet die Aufhebung der früheren 
Bestimmungen, an Stelle deren nachſtehende Vorſchriften kreten ſollen: 8. 2. 
Wenn die Auseinanderſetzungsbehörde eine Aenderung pon, Normal-Marktorten 
und den damit zufammenhängenden Normal, Berhälkniſſen zu den Preiien der 
Marktorte (98. 23 —25 des Geſetze vom 2. März 1850) durch den Verkehr für 
geboten erachtet, ſo iſt fie zu einer ſolchen 1 nach — a Be⸗ 
trföregierung und ohne Zuziehung der Diſtriktskommiſſion befugt. Der neue 
Marktort iſt für alle auf die Bekanntmachung der Aenderung folgenden Mar⸗ 
tini⸗Marktpreiſe maßgebend. g. 3. Eine Reviſion oder Ergänzung der Nor⸗ 
malpreiſe kann die Auselnanderfegungabehörde bewirken, wenn und jo weit ſie 
ein Bedürfuiß dazu anerkennt, ſofern nur die geltenden Normalpreiſe ſchon min⸗ 
deſtens zehn Jahre hindurch in Wirkſamkeit geweſen find. Die Revifion oder 
Ergänzung erfolgt auf dem in 84 des Geſetzes vom 2. 72 185 
ten Wege; jedoch wird die Wahl der Mitglieder der Diſtrikte 


Mann; 24 Kompagnien 


doch übern 
lerie der Piſtolen. Als Montur werden der Mann 


malpreiſe 


bezei 0 
2 au ion eine vom 
(J. 68 1. c.) der Auseinanderſetßungsbehörde übertragen. Die revidirten Nor⸗ 


nden auf alle, nach ihrer Bekanntmachung bei der Auseinander⸗ 
ſetzungsbehörde anhängi gemachten Ablöſungen Anwendung. $. 4. Was im 
Yin des Geſetzes vom 2. März 1850 in Bezug auf die erſte Feſtſetzung der 
bie verordnet worden ift, das gilt auch für den Fall der Reviſion der 

Normalpreiſe. Zur Motivirung der Dringlichkeit dieſes Geſetzentwurfs heißt es 
In der Mitte des Jahres 1860 läuft die zehnjährige Periode der Gültigkeit der 
gegenärtigen Normal-Marktorte und Normalpreiſe ab, es iſt aljo noch mög 
ich, der als unnöthig erkannten Reviſion der 1 8 vorzubeugen und 9900 
eine überflüſſige Wahlbewegung, jo wie die Verausgabung von etwa 22, 
Thlrn. aus der Steuerkaſſe zu erſparen, wenn das Geſetz in der gegenwärtigen 
nee ommt. 

as Reſultat der in den Abtheilungen vollzogenen Wahlen der Vorſitzen⸗ 
den und Schriftführer iſt folgendes: 1. Abh. Bon Graf x e 8 
2.16 Stellvertreter Uhden, Schriftf. Piper, Stellv. v. Wader. Stein fel 
2. Abth. Vorſ. Herzog von Ralibor, Stellv. Graf v. Rittberg, Schriftführer 
v. Reibnitz, Stellv. Haſſelbach. 3. Abth. Verſ. Dr. v. Duesberg, Stellv. 
v. Meding, Schriftf. Beyer, Stellv. Groddeck. 4. Abth. Vorſ. v. Plötz, 
era FIN 19 88 55 ei Schr, 0 6 SUN. Di v. Apr 6. 

„5. . Bor]. Hr. v. Frankenberg, Stellv. Graf v. Ißenplitz, riftf. 
v. Rabenau, Stellv. v. Gußzmerow. A erden. 


Haus der Abgeordneten. 


Berlin, 18. Jan. Von den ſchon erwähnten Geſetzesvorlagen und 
Auträgen find bereits mehrere im Drug erichienen. Sie e als — In⸗ 
tereſſe für unſere Leſer: Den Entwurf eines Geſetzes wegen Abänderung 
des 5. 83 der See vom 8. Febr. 1819 und der Deklara⸗ 
tion vom 6. Okt. 1821. Derjelbe beſtimmt durch $. 1, daß an Stelle der ge⸗ 
dachten Verordnungen folgende Beſtimmungen treten: F. 2. Wer Brauerei 
als Gewerbe, Branntweinbrennerei, Weinbau oder Tabaksbau 
betreibt, muß für ſein Geſinde, feine Diener, Gewerbsgehülfen und ſeine im 
Hauſe befindliche Ehegaltin, Kinder und Anverwandten rückſichtlich der wegen 
Verletzung der Geſetze über die Braumalz. Branntwein⸗, Wein- oder Tabaks 
ſteuer verwirkten Geldbußen mit ſeinem Vermögen haften. Daſſelbe gilt von 
den Gefällen und den Prozeßkoſten, zu deren Nahlung eine der vorgedachten 
Perſonen wegen einer Zuwiderhandlung der genannten Art d worden 
iſt. — 8, 3. Der Steuerverwaltung bleibt in dem Falle, wenn die Geldbuße 
von dem Verurtheilten nicht beigetrieben werden kann, vorbehalten, die Geld« 
buße von dem ſubſidiarlſch Verhafteten einzuziehen, oder ftatt deſſen, und mit 
Verzichtung hierauf, die im Unvermögenefaſie an die Stelle der Geldbuße tre⸗ 
tende Freiheitsſtrafe ſogleich an dem e, vollſtrecken zu laſſen, ohne 
daß letzterenfalls die Verbindlichkeit des ſubſidiariſch Verhafteten rückſichtlich 
der Gefälle und Prozeßkoſten dadurch aufgehoben wird. — 8. 4. So weit in 
Gefegen über Abgaben in Anſehung der Vertretungsverbindlichkeft keine beſon⸗ 
deren Anordnungen getroffen, vielmehr ſtatt deſſen die Beſtimmungen des . 83 
der Steuerordnung vom 8. Febr. 1819 und der Deklaration vom 6. Okt. 1821 
pr anwendbar erklärt worden find, treten fortan die Vorſchriften der 85. 2 und 

dieſes Geſetzes an die Stelle des $. 83 der Steuerordnung vom 8. Febr. 1819 
und der Deklaration vom 6. Okt. 1821. 

In der dieſem Geſetzentwurfe beigefügten Denkſchrift beige es zur Motivi⸗ 
rung der aide Jager e unter Anderm: „Die big jetzt beſte⸗ 
hende geſetzliche Vorſchrift hat einen Uebelſtand fühlbar gemacht inſofern, als 
die Eee zwar in Ausübung der ihr dieſerhalb zuſtehenden Befug⸗ 
niſſe, einen ſubſidtariſch Verpflichteten, welcher aus Rache, Bosheit oder Ge⸗ 
winnſucht eines Gewerbsgehülfen in die Lage gebracht wird, eine Geldſtrafe an 
Stelle dieſes unvermögenden Gehüffen zahlen zu ſollen, von dieſer Verbindlich⸗ 
leit zu befreien vermag, dies jedoch nicht geſchehen kann, ohne NN 
Schuldigen der wohlverdienten Strafe gay zu entziehen. 5 e Beſeitigung die» 
ſes Uebelſtandes ſcheint wünſchenswerth.“ wird ſich empfehlen, „der Skeuer⸗ 
verwaltung die Entſcheidung darüber zu überlaſſen, ob in dem Falle, wenn die 
Geldbuße von dem eigentlich Schuldigen nicht beigetrieben werden kann, die 
Geldbuße von dem ſubſidiariſch Verhafteten ende oder ſtatt deſſen und mit 
Verzichtung hierauf die im Unvermögensfalle an die Stelle der Geldbuße tre ⸗ 
tende Freiheltsſtrafe ſogleich an dem eigentlich Schuldigen vollſtreckt werden 
— 5 Die Rebertragung — 7 da — die Steuerverwaltung in Betreff 

8 n eden e einen 

analoge Fälle vorlägen. 6 

Von den Abgeordneten Hartmann, Ambronn und Schmückext iſt fol- 
gender (in der vorigen Seſſion nicht erledigter) Antrag eingebracht: „Das Haus 
der Abgeordneten wolle beſchließen: der i Staatsregierung gegenüber ſich 
dahin auszusprechen, daß ſowohl im allgemeinen Intereſſe, als auch im Inter⸗ 
eſſe der betreffenden Landestheile eine von Guben (an der niederſchleſiſch⸗ 
märkiſchen Eiſenbahn) nach Röderau (an der Jüterbogk⸗Rieſger Bahn) zu 
erbauende Eiſenbahn und demgemäß die Ertheilung der Konzeſſton für 
eine ſolche Bahn geboten ſei.“ Wie aus den 117 Antrage beigefügten Mo⸗ 
tiven erſichtlich, will ſich bei dem Unternehmen die Stadt Guben mit 100,000 
Thlrn., die Stadt Kottbus mit 100,000 Thlrn., die Stadt Finſterwalde mit 
75,000 Thlrn., die Stadt Kalau mit 10,000 Thlrn. und die Leip ige Dresdener 
Aue e mit 1,000,000 Thlrn. betheiligen. Une wird der 

B. 


Antrag von 23 Abgeordneten. P 


Militärzeitung. 

Preußſen. [Die gezogenen Kanonen; Vermiſchtes.] Eine der 
reltenden Batterien des Garde Atiderlercg ments tft ne wi 0 . 15 
neuen * ausgerüſtet worden, und In dem Vernehmen nach bis 
nächiten Monat daſſelbe bei ſämmtlichen 8 Linien- Artillerieregimentern 
ſtatthaben. Bis zum Frühjahr hofft man bereits bis zur Ausrüſtung eſner zwei ⸗ 
ien Batterie Adi zu ſein, doch erhält ſich dem gegenüber noch immer 
die Anſicht, daß die 800 Batterien auch auf dem Rrlensfu e nur je 4 Ge⸗ 
ſchütze befigen werden. Weiter ſcheint man vorläufig in Anfertigung der gezo⸗ 
en Zeldgeſchütze nicht gehen zu wollen, um ſo kräftiger dagegen folk die Nu, 
tellung des neuen Belagerungeparks zu 3 Sektionen von aus ee 36 — 43 
ſchweren gezogenen Kanonen, und die Beſchaffung von ebenſolchen ſchweren Stücken 
zit Marinezwecken und ed ungen in die Hand genommen werden. — 
Dem Vernehmen nach wird dies im tvorlage an die diesjährigen Kammern 
auf rn. der Beſtimmungen des D es vom 4 Sept. 1814 
lauten, und es ſich dem entſprechend alſo bei den desfallſigen Verhandlungen in 
beiden Häuſern mehr um die Ausführung und Beſtimmung der Prinzip 
als um dle a den der Details der neuen Armee-Otganifation —— — 
Die ＋ — bei den gezogenen Feldkanonen, welche bekanntlich anfänglich für 
deren eſchaffung eine ſo große Schwierigkeit bildeten, find übrigens, nachdem 
man jetzt das Metall der Kanonenxohre ſtärker gemacht und dadurch den Rück 
ſtoß derſelben bedeutend 1 2 2 hat, die e en 6» Pfünder⸗Laffetten, die dem 


Vernehmen nach jetzt allen Anſprüchen genügen. 

Sete N flach der Milter. eitung“ hat der Kaiſer eine neue For⸗ 
mation der Grenztruppen angeordnet. Dieſe haben hiernach in 14 Grenz“ 
Jufanterieregimentern und jedes Regiment aus 3 Bataillonen zu 6 Kompagnien 
zu beſtehen, wovon im Frieden nur das 1. und ataillon bei einem jeden der 
14 Grenz: Infanterieregimenter Sander die dritten Bataillone aber außer 
Aktivität bleiben. Die Grenz- Infanterie’ ſoll künftig nicht mehr als leichte, 
ſondern als Linientruppen behandelt werden, und in Ausmarſchfällen iſt die⸗ 
ſelbe in der Regel nicht in ein elnen Bataillonen, ſondern in ganzen Regimen 
tern unter der Führung ihrer San entweder im Vereine mit Üntentrippent 

f 


age, 


oder nach b a angen Ae ee verwenden. 
weiz. eue Org er Landwehr.] Die nei 
niſation der 2 — Landwehr hat nunmehr auch die Vel Fe — 
ſtändige Beſtätigung des schweizer Nationalraſhs Male und wird dieſelbe 
demnach in Zukunft gebildet werden: 4) aus der Mannſchaft, welche aus der 
Reſerve getreten iſt; 2) aus den u ee der Reſerve; 3) aus derzenlgen 
Mannſchaft, welche wegen zeitiger Abweſenheit dem Auszug und der 
nicht zugethellt werden konnte. Die Dienſtzeit der Landwehr iſt für die Pi 
ziere big zum 50., für die Unteroffiziere und Mannſchaften bis zum 44. Lebens 
jahr feſtgeſetzt worden. Der Geſammthbeſtand der andwehr beträgt 28 Jufan⸗ 
teriebataillone zu je 6 Kompagnſen & 125 Mann nebft 9 nicht eingetheilten 
Ras ſtarken Kompagnien und ge, 21 Kompagnien Scharfſchützen, & 100 
ann; 9 Kompagnſen Te me & 77 Mann, 2½ Kompagnie Guiden, à 32 
3 2 Artillerie von nicht angegebener Stärke, und 5 Genie 
Kompagnien, wieder zu je 100 Mann. Die Waffen müſſen ſich bie Mannſchaf⸗ 
ten ſelbit binde; nur im Unvermögenefalle werden fie vom Stante ale 
ümmi derfelbe die Anſchaffung der — und bei der Kanal’ 
it die von dem Bundes 
er und der Reſerve abgelegten Montirungsſtücke überwieſen. Wo dieſe 
Uniformen zur Ausrüſtung nicht ausreichen, genügt ſtatt aller Unſformtrung 
tagte gelieferte Kapotte und ein grauer, ungeſteifter Hut mit halb“ 
Fortſetzung in der Beilage.) 


2 


Aiden, nltbuigein Gußf, „ah der Unten Seite Jule ee dt nd mit der den 
Buck e an 1 0 7 7 Di: nee [ah 

em Tſchako oder Helm, einem Ueberrock von den für die beiveffenden Korps 
vorgeſchriebenen Farben und grauen tuchenen Beinkleſdern. e 


Beilage zur Pofener Zeitung. 19. Jannar 1860. 


Topfen gehöre. Der Gene beralh hat ſic auf Grund einer, früßkät-Berfür 
a e de ea, we ee — Se gr 
/ t jei ießli ispenſation Schl. eriehrl 
iR 3 tra die Sefelienprufung abzulegen wünschten, um. 


in einzelnen Inſtrumenten) : ſo wäre es unbillig, dies gar zu ſtreng 
nehmen zu wollen. Das Orcheſter muß erſt unter einander und in 
dieſer ſchwierigen Muſikgattung wieder ſich einſpielen, um Höheres 


7 1 4 i 1 wi * A 8 2 fr 2 ja i 1 Lehr t 1 m 7 
ier Nußland. [Etabliſſement zur Anfertigung von Krlegspbro⸗] und Höchſtes, für unſere Verhältniſſe, leiſten zu können und nach n 0 f er illigt — Die Preiſe für Getreide, namentlich 
Ettiken; Cintüprung von Ehren erſchten Na ma ſchi 10 te was wir, billi 5 777 at 5 Pet de Regaine en i nfungen ausgesetzt. Für 
Obetleituug des Eurkalinnjbih Konten inoff ſoll nach Tat d 5 Be Ie Me 0 1 5 — n Pegel 1 Degen sb nn nn Bella u Sn 
N 190 Pfd.) 36—40 Thlr., große Gerſte 36 40 Tylr. 


hört, ‚glauben wir die wohlbegründete Erwartung hegen zu dürfen, 
daß die folgenden Soiréen, — bisher immer, reiche und ſchöne 
muſikaliſche Genüſſe gewähren werden. 

N > [Vieuxtem ph, ein Fürſt der Violine, einer der erſten 
und bedeutendſten Meiſter auf ſeinem Inſtrumente, und unbedingt 
der größte unter den jetzt lebenden Repräſentanten der belgiſchen 
Schüle, der auch ſeinen berühmten Lehrer Beriot überflügelt, wird, 
wie wir zu unſrer Freude hören, auf ſeiner Reife nach Petersburg 

auch hier — wahrſcheinlich in den erſten Tagen der künftigen Woche 
— ſich hören laſſen. Unfrer Theaterdirektion gebührt das Verdienſt, 
den größen Künſtler dazu b N wir glauben über 
L Oed — . 2 hr dies Dank wiſſen 
werden. iche Künſtler zu hören, bietet ſich, nicht bloß hier in Po⸗ 5; - er Beitin, nachd 1 
fm; fonbern au in Amderen gröperen Siena oft Haager. Saar fc 5 e ed dee trauen 
beit, denn es glebt deren nicht viele — eine Gelegenheit, die man Taifeh. Der Saber rrhellke den Angeklagten zu 2 Jahren Zuchthaus. 
Vi um fo weniger veiſäumen wird, als Vieüxtemps jetzt, dem 113 ki e d Boll wo Pre 4e angeklagt, von dam Bar 
Bernehmen nach, auf ſeiner letzten Kunſtreiſe begriffen iſt. Wir — Mila Fade 45 Obr. Ber Säulen cp 9 5 & e 
freuen uns neh; dem trefflichen Meiſter, den wir zuerſt vor dig defünden und zu 4 W 00 and eine Gedenh on 5 Thi 
zwei 7 1 515 jetzt ſeit 14 Jahren nicht wieder gehort, noch event noch 3 Tagen Gefängalß verurrheit. — Am Sonnabend Abend bega- 
einmal ein freun N Willkommen zurufen zu können. 3 ſich mehrere Steuerbeaßus nach Nauen Bae Br 

9 282 70K Januar. [Leſezirktel; Konferenz.] Seit dem 9. März Fu n gene on rg Die esta 15 15 1 
8 4 3 en 755 dh —— kath. Lehrer, und — * der nächten Anger näherung der Beamten die dachier im Haufe, ‚nergammelten de a 

Nel Biplioth Kim 6 e N leiſteten hartnäckigen Widerſtand. Erſt einer herbeigerufenen Abtheilur 
N gegenseitige, 0 0 515 der im 5 zädagogik gemachten Erfahrun⸗ 
* 


Weizen 
aan gen 5015 ö Thlr., Erbſen 40 
ne Gerſte 32 36 Thlr., Hafer (26. el) 20, 20 Thlr., Crbſen 40 — 
St, Die Kartoffeln, 8458 Ben —.— iel faulen, koſten auf dem 
Markte pro S rn Sgr. Die Zufuhr von Getreide war in 10 hin 
Vochen we echten Weges im Ganzen nur mittelmäßig; A e, w 
die Kaufluſt, wieder rechte re * Per Bahn iſt nur — a Berlin 
verjchidht. — Die aße dieefghtige Saen benichteperlobe für die Kreiſe Schu · 
bin, Juowraclaw und Bromberg hat vorgeſtern unter dem Vorſitze des App. 
Ger. Rathes Pirſcpfeld bier begonnen und wird bis zum 27. D. M, dauern. 
Gere Drogefie zur Verhandlung, die fümmilich ohne Juziebung der 
eſchworenen zu Ende geführt wurden, da die Angeklagten geſtandig waren. 
Darunter war ein Fad bon Jamie. * jed Johann Bettin aus Klu⸗ 
dzewo bei Kulm iſt 1847 zu 8ipno iu fd 125 ir Mylke getraut 
worden. Dicſe Ehe beſteht nach, da beide Theile leben und nach ihrer übereln⸗ 
ſtimmenden Ausiage e e Scheidung I hat. Am 


Funmung den Gtoßmeiiters der gelahinten roſſiſchen Artillerie it 
watch Stan en füdlichen Rußland a Ort bleibt Darth nac r 
Orbehalten) ein großes Etablſſſement zur Anfertigung von Kriegeprojeftifeit 
ie Nundet werden. Die kommandirenden Generäle und Ketten nd ſchon 
lebt angewieſen e in allen die Aufbewahrung von Projektilen in den 
dere oder bel den Kruppentheilen ſelbft, wie den Tragsport derselben und 
Ann Anwendung betreffenden Fragen, direkt an den Chef der projektirten nellen 
ii ſtalt gi wenden, der ihnen ſofork die nöthigen Aufſchlüſſe zu geben beauftragt 
. Auf Anregung des Genergladjatanten und Stäbschefs der Garde, Gene⸗ 
de ſkutenante Boraftoff follen jetzt, ungefähr nach dem preußlſchen Votbllde, 
der amtlichen Offtizterkorps der ruſſiſchen Armee Ehrengerichte zur Schlichtung 
ner den Offizieren gelegentlich Wade de e oder, wo dies 
nalich zu deren Ueberwachung und Leitung eingeſet werden. — In der 
bebeutent bäuatitätt von Köhler in Betlin ist von der ruſſiſchen Re IK eine 
aul gehrben l Nähmaschinen zur Anfertigung von Wellitäreffekten 
F a RL MO lisia tar 5 
Lokales und Beobluzieles. 
* Poſen, 19. Jan. Dex Obexpräftdent v. Puttkam⸗ 
er ift vor etwa 8 Tagen an einer Bruſtfellentzündung, verbun⸗ 
en mit rheumatiſchen Leiden erkrankt und jein Zustand flößte län⸗ 
ge Zeit ernſtliche Bedenken ein. Wir können heute zu unſerer 
grade 1 Si die Krankheit glück icherweiſe eine A 5 
endung genomſnen, und daß, wenn auch noch nicht alle Gefahr 
beſeitigt, doch die erfreuliche Hoffnung einer baldigen Wiedergene⸗ 
ung vorhanden iſt. Tal 
Di. Die, 19. San. [Anträge beim Handelstage] 
de Handelskammer hat beſchloſſen, folgende im Einvernehmen 
A dem Vorſtande der kaufmänniſchen Vereinigung formulirten 
1 utrage bei dem bevorſtehenden Handelstage in Berlin anzubringen: 
8 Verpflichtung der einzelnen Haͤndelsborſtände, nicht einſeitig mit 
ddaniſgtionen vorzuſchreiten, welche gegen die auf dem Handels⸗ 
ue gefaßten Beſchlüſſe verſtoßen, unter ſpeziellem Hinweis auf die 
on dem Berliner Handelsvorſtande einſeitig vorgenommene Aen⸗ 
ang hinſichtlich des Getreidehandels; 2) Korrektion der Flüſſe 
erhaupt und der Warthe insbeſondere; 3) Erleichterung des Ab- 
ertigungsweſens bei der Verzollung an der polniſchen Grenze; 4) 
e Kourtage im Produkten und Börſenperkehr möge überall a 
2) 


daten gelang es, ſich Eingang zu verſchaffen; von dem Fleiſch wur 8 
ö a bloß noch 23-30 Did. vorgefunden. — Stau Aüguſte Spila, eine durch ihre 

en, keſp. praf äge aus der Erziehungs⸗ und Unterrichtskunde zur Infor 212000 re ant 
ebung der Elementa 100 Seres ber 16 dgleder 15 im vorigen Jahre außerordentliche Ferugtel im Stiauierfpiele bier jebr ge Ser Dane, nein 

vierteljährig 7½ Sgr., in dieſem Jahre ſſt der Beitrag auf 5 Sgr. erniedrigt, 
und doch wird die Zahl der Vereinsſchriften noch bedeutend vermehrt. Die An 
ſchaffung des ren bi, dre bee iſt dem Vorſtande überlaſſen. In jedem 
Vierteljahre treten die Mitglieder des Vereins einmal ! Es kommen 
emg 


dabei die den Lehrern zur ſchriftlichen Bearbeitung gegebenen ta zur all» 
gemeinen Beſprechung a oft jehr anregende Debatten 
n. 


ouch in votiger Woche bei uns ein recht lebhaft beſuchtes Beer gegeben, be⸗ 
abſichtigt in nachſter Zeit eine Kunſtreiſe anzutreten, auf der ſie auch Poſen be⸗ 
rühren wird. e Zeit Kunftreifen? Das iſt gewagt. D. Red.) 


Augekommene Fremde. 


1055 bringen oft 

hervor. — Am Sonnabend fand ſelt dem Sal es Vereins unter dem Vor⸗ 

I des Probſtes Dr. v. Pruſinowski die vierte 5 hier ſtatt, zu der 13 
ehrer erſchienen waren. Von den 3 Feolenhen ed 2 vom Vireine entlaſſen 

worden, weil ſie bisher zu wenig Intereſſe zur Sache an den Tag gelegt haben. 

Nur dieſe Konferenz waren drei Themata pon den Lehrern ſchriftlich bearbeitet, 

Drei der Abhandlungen, e Wee ic e über das Thema: 

ehrer ſeine Stellung ohne 


Af welch Weite kaun d An ka J Drobit Pawkowski aus Ceradz, die Kaufleute 


leichen Theilen vom Verkäufer und Käufer gekragen werden; apa eee Nr 5 len, 0 us Iserlohn, Goldschmidt aus Derenberg und Keſſelberg aus 
5 ag möge die Beſtimmungen deb Eu u zum Han⸗ te 15 hi It Macht lach WA DEAN fe 1 über die ab- 808 


delsgeſetbuche, betreffend das Kommiſſionsgeſchäft, das Korpora⸗ 
tions. und das Makletweſen, einer urn, unterwerfen. 
€ 8 — [Die erſte Kam dale Symphonie: 
Sokt&e] fand geſtern im freundlich überlaſſenen Saale des Ka⸗ 
no ſtatt. — Se war, wie bei 91 8 6 os 
Ja herksmmlich, nicht ſo zahlreich, als man hätte wün⸗ 
5 en und erwarken dürfen, wenn gn n Maaßſtab des ſo oft und 
eheitig fi ausſprechenden Verlangens nach derartigen Konzerten 
at, und es laßt hdr nicht annehmen, daß man ſie fordere, 
Klee mit muſi liſchem Sinne zu Agen und dann, wenn 
e zu Stande kommen nicht hinzuge e ia für 
en 07 Abend angeſetzte größe: Woer Been en mochten 
vielleicht Manchen — vom Beſuch der Soirce abgehalten his 
en; um der Sache willen dürfte wohl die beſcheidene itte geſtat⸗ 
fein, füt die wohlbekannten Konzertabende größere Privatgeſell⸗ 
osten, ſoweit Die Berhältniſſe gestatten, auszusetzen. Die Aus⸗ 
rung dürfen wir diesmal als eine im Allgemeinen recht zufrie⸗ 


9 — 5 5 orträge der Lehrer, und gab für die na ferenz ver nene 


Bau . N 
r Wollſtein, 18. Jan. [Jüdiſche Gemeindeangelegenheiten; 
kat 5 un Vor e Tekeua pie Shuldenfat ber iefigen 
ü diſchen Semriube über 3400 Thlr. und jetzt beträgt fie nur noch 1583 Thlr. 
Dieſes günſtige Reſultat iſt größtentheils durch die nicht unbedeutenden Ablö⸗ 
ſungsgelder der von hier verzogenen Gemeindemitglieder erzielt, welche bekannt» 
lich na ch den geſetzlichen Beſtimmungen zur Schuldentilgung verwendet werden 
müſſen. Der Gemeinde⸗Etat für das laufende Jahr ſchließt in Einnahme und 
Ausgabe mit 1163 Tylr. Faſt die Hälfte der Einnahme fließt aus direkten 
Steuern (Fleiſchgeld u. m. A.) und der Reſt wird durch Repartition aufgebracht. 
N erhöhte Gehalt der Gemeindekultusbeamten iſt die Ausgabe zwar 
um Thlr. geſtiegen; da aber durch Abzahlung von —— 12 ie jährlich 
zu en Zinſen bedeutend vermindert werden, ſo iſt die Repartition nur 
g eee gnfln, Si 
e ährli N 0 
le deren — une jüdiſchen Gemeinde unſrer e e 
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Gutebeſizer v. Loſſow aus Boruſzyn und v. rdo aus 


Ari 0d flo rEr unh uns, een nee v. een 
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Butspädhter Dehmel aus Mlodasko. In. 
Gutsb. Wojtowoki aus Legowo und Partikulier u 
wiski aus Czumin. 0 I 1121051 I 
HOTEL ZUR KRONE. Die Kauffeute Cohn aus Washington, Schama⸗ 
tulski aus Pinne und Löwinſohn aus Strzelno. 1271 2 
BUDWI@’S HOTEL. Viehhändler Hamann aus Gottſchimmerbruch, die 

Kaufl a) Guttmann aus Grätz, Beermann aus Pudewitz, Robinſohn 


aus Gutenwerda, Baumeſſter 2 aus Krotoſchin, Fabrika 
Ss aus Krefeld, die Kaufleuſe Michael und Anger aus Chemnig, 
mann aus Elberfeld, Schrödter aus Eiſenach, Cohn aus Halle, Nag 
911.20 Lindemann aus Berlin, N ne 
STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Gutspächter Saſſe aus Neudorz, 
Gutsb. Jeſchke aus Bialezun, Medizingtratd Dr, Herzog aus pere „ 
die Kanfſente Rothe aus Heidelberg und Wolffohn aus Giles h. 
BUSCH’S HOTEL DE ROME. Alias, Walz aus Gora, Inſpektor 
Flitzſcher aus Berlin, die Kaufleute Ernſt aus Leipzig, Arnſt aus Rem⸗ 
eld, Cadu je eslau und Schiffner aus Dresden. f 
10 . Die Bu v. Mira aus Kamrieniec und or 
BE Er er he 
"HOTEL. u ., ‚Rittmdifter a. P. Buſſe aus Poeftzymnigg, dle 
3 lob. 1 Laus Kloden und v. Zychlinstt aus pu, Oekonom 
8 8 157 7 7 jene, m N 5 ns 14 55 
u ‚cz0re nik, Zimme er Tletze aus Bteslau, die Kauf 
i 0 n N * dowskt aus Goſtyn, Oettinger aus Rakwitz, Mankiewicz aus 
enitellende bezeichnen; Vieles ging in Folge der vorangegangenen el Be vie Wi: 8 
ernſtenproben in der Thal en — neuen Zuſammen⸗ Bein, Sehe eee Bi, dere dee Dicke ans Grohe 
— des Orcheſters und bei der geringen Uebung deſſelben gerade her} ä gel m 9 Püſchel au Groß⸗ Guttowy und Rittergutsbeſizer 
% ( (aus Miodat 
den⸗Ouverture eine gewiſſe Unruhe die volle Klarheit der Aus⸗ dann noch anzuſtellenden Erzieherin ſoll eine hochgeſtellte adlige Dame, die der GROSSE; BICHE. . 
— einträchtigte, wenn in der Haydn ſchen Symphonie N hen ſehr viele Wohithaten gewährte, von Neuem 2000 Thaler her⸗ 
dur einer weniger bekannten; ſoviel uns erinnerlich in keinem] geben wenn 17 52 r 
i ir berg, 18. Zandar.  TOEWErBEratH NS, i ; 
Pianplertensrangement vorhandenen) der eigenlbämliche Epera. Schwurgericht Defrudarten e Ir der zh vorge a ae 
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mant. hervortrat, und in Beethoven s D dur⸗ bar des Gewerberathes kam unter A Pe 
Symp dne 2 rat, un in hakten Plenarfigung es Gewerb br Anderem auch eine Anfrage 
Bine nd (neue, ch nee Shmung am | 1 NL Big mg RI Sa en ndenn ne 


„und Radt aus Zerkow. 
UM Kaufmann Boas aus Tirſchtiegel. 


Mißg Stellen ſie mit Kacheln belegt ſind, in dae Gewerde der Aber lh 1 


2 e - ünan 
Bekanntmachung. A FR 1 figer alls Mach tniktags Eyyein W. 4 Ulſcherei Nr. 30 beabſichlige 
. Öriangenaufes zu ci Kioferung zum, @etangenhaufe Djvnd 1 Atteti cuile Mike) Su 5 e Ne yo 
braucht: e eu ge. Sch rim unter, der Adroſe (pi den „| und Silberſachen, Preziosen, er ae ur Bin 


F ten bi 
1) 954 laufende Fuß 10 und 11 Zoll ftar. Wan 0 ud Anralotd, ; ganz g 
— a ei e, Suede Ersa im ö 25247 a r Dihereb bra 8 venta 0 S 
0 Se len. * mittenten stattfinden toll. icht be | Eopinesie achen und diverſe andere G Hobenbblz! mit 5 Thlr. 10 Sgr.; 
2) 28008 lauf. Fuß 10 und 11 Sol ftarfe 2 Offerten können nicht ber Müller genſtände, N Thlr. 


maſteh er 10 177 8 e Waldklafter 144 N Pr 
ti öffentlich meiftbietend gegen baare Za ver - Adoip. „ 
N ein: ſteigern. Ku geriticer Ahttlonafer gf. Gerberſtr. 33. 


Ta N — 
Sat = Se platze Sand- 
aße 8 


e, 
„ gutes Birken 
die W 


ölzer, f N 
3) ad 1751 dgl. Holz, . Pe den er Januar 1860. ner j 
man: | ren I MÖGEL- Auktion, | ifi. von. de 2 
— . „ . — d . LI: 1 c 1 + 7.8 * Pas 
2 e — ur mein» Deitil nit den am. 20. Sannar 4. ‚Bormits kohlen, ritt billigt 
N nn Brnuerri nebit Malgmueihmähh ee näfer, Soft aut. das . 4% Sede ee, Rudel Rahsilber 
9 3317 5 „ 8 eee genügender Gtalluig, Kegel 20 A mafıben Dit (gen Baut, Walbborfärdke ea Gpehiteit, a ea 
11 544 JEufi 2 Zoll torte eichehe Boh⸗ — 1 r — al ter 1 a Bra — 
129 1 N . lim Termin eine Nate von 1000 Thlr., und bel Heco Ta werth iſt 8330 Thlr. und bleis'tt eren eee 
c 2 75 Yin En Boh- d. ec . utomſnune 2 0 
127 1 i der ag vorbehalten. Rune. A0 2 
) Sg 1155 5 eee dra EE 0 ei ai Deyntation e Eliſabeth Conſtau⸗ 7 
a 5864 1 SER: ‚ . . 8 Ve N ti * iffenheim, wird hierzu x 11 2 
1 Lattt a art er 2 ah? [ . l „ 4 
ART) Sup, Kautſchwarten zu Ein ⸗ 1 —— A f re) HE N x elan. Bungee 3 
Erin S Nachlaß⸗ Aut tion. ſchaſtage 5 7 
e eee . DAR RE 
5 % ä 1 N — a 2 69 E 7 119 7 * 
E. Daene R Se g van g J auf 19ER Esser NMH eee — 2 
89 5 in en Ben in Schrimin ein a , 1000 its 11 ah und She D reiten) 14.89 a a 
N. ex 3 n ＋ 7. > 2 1 en un U 1 . 
Be enen ace wee abe ed 1 „ou, königliche nebſt Wo 8 and! a cha N 2 


ſulche genan HGlaubiger, welche uftande, were % Morgen G img! vita 
Ben iger Kreisſtadt belegen un Gale I cet e Quali t ve 


d zur - er it, 
ei net, ſollen ſofort verkauft d 915 friſcher eim b N in 
en „ der Kommifflonaie Streit rer Gacrmer 


91 6 
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